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N: 162. Sonnabend den 13. Juli 1901. XIX Jahrg. 


legte bei dem Ausfluge, den er mit Gefolge 
heute früh bei ſchönſtem Wetter nach dem 
Lotefos unternahm, am Denkmal des am 
11. Juli 1897 verunglückten Leutnants z. S. 
von Hahnke einen Kranz nieder. Das 
Frühſtück wurde im Freien eingenommen. 
Am Nachmittag nahm Se. Majeſtät Vor⸗ 
träge entgegen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Kö⸗ 
nigin hat gleich nach dem Eingange der 
Todesnachricht des Fürſten Hohenlohe ein 
herzliches Beileidstelegramm an die Prin⸗ 
zeſſin Eliſabeth zu Hohenlohe nach Ragaz 
gerichtet. 

— Der Großherzog von Weimar fandte 
an den Sohn des verſtorbenen Frhrn. von 
Gleichen⸗Rußwurm folgendes Beileidstele⸗ 
gramm: „Tief betrübt über die Kunde vom 
Ableben Ihres theueren Vaters, ſpreche ich 
Ihnen und Ihrer theueren Gemahlin meine 
innigſte Theilnahme aus und bitte Sie, ver⸗ 
ſichert zu fein, daß ich dem Entſchlafenen, 
in welchem ich den würdigen Enkel ſeines 
großen Vorfahren geachtet habe, immer 
ein pietätvolles, treues Andenken bewahren 
werde.“ 

— Der hieſige amerikaniſche Botſchafter 
White ſoll die Abſicht haben, infolge des 
Selbſtmordes feines Sohnes aus dem Amte 
zu ſcheiden. 


er Frei Ylbente noch zum großen Unbehagen der Frei⸗ ſerbiſchen Königspaares nach Peters⸗ 
* 5 —— 555 1 ich ſinnigen die intelligenten Elemente in beiden[burg auf Anfang März feſtgeſetzt. 
Vor einiger Zeit iſt in konſervativen Erwerbsſchichten zu gemeinſamem Streben An der Peſt ſind vom 7. April bis 9. 
Blättern die Frage aufgeworfen worden, ob zuſammen. Aber der Freiſinn erkennt nur] Juli in Egypten im ganzen 88 Perſonen 
die Landwirthe noch ein Jutereſſe an der die Berechtigung der Juduſtrieſchutzzölle an, erkrankt, davon ſtarben 37 und wurden 25 
Aufrechterhaltung des Schutzzolles hätten während er die Agrarſchutzzölle verwirft. geheilt. Von den 26 Perſonen, die gegen 
wenn dleſer nur nach den Bedürfniſſen der Warum das? Haben die Schutzzölle einen] wärtig an der Peſt erkrankt find, kommen 21 
Induſtrie bemeſſen wird, die landwirkh⸗ Einfluß auf die Entwickelung unſeres Natio⸗ auf Zagazig, 2 auf Alexandria und 2 auf 
ſchaftlichen Jutereſſen dagegen vernachläſſigt nalwohlſtandes, dann kann man doch nicht will⸗/ Port Said. — Nach amtlicher Meldung find 
werden. Darin erblickt die allezeit zu Ueber⸗kürlich unterſcheiden zwiſchen den Erwerbs⸗ in der mit dem 6 Juli endenden Woche in 
treibungen geneigte freiſiunige Partei bereits] ſtänden, denen man fie zubilligen will. Hongkong 47 Fälle von Erkrankungen 
einen Uebergang zum Freihandel und Dr Daun muß man die Grade der Nothwen⸗ an Benlenpeft und 46 Todesfälle vorge⸗ 
Barth von der „Nation“ (einer der fana⸗ digkeit meſſen. Der Freiſinn aber ſchreit[ kommen. — Unter den arabiſchen Heizern des 
tiſchſten Eiferer gegen den „Brotwucher “Zoll) bei dem Laudwirth als Beuteſucht aus, was] „Laos“ iſt bei Marſeille ein neuer Peſt⸗ 
erhebt ſich als Schwurzeuge für die Noth⸗ er bei dem Induſtriellen als berechtigt au⸗ fall vorgekommen. Einer der Krauken, 
wendigkeit induſtrieller Schutzzölle. Er erkennt. Wir fragen uns: Wo liegt daf welcher auf der Ueberfahrt an der Peſt er⸗ 
ſpricht zwar nur von der Wirkung die eine] Sinn und Verſtand und was iſt der Zweck? krankte, iſt Mittwoch früh geſtorben, drei 
Aufhebung dieſer Schutzzölle haben müßte Die Freiſinnigen wollen die Schutzzölle für andere befinden ſich in bedenklichem Zuſtande, 
Allein wenn die Beſeitigung ſchädlich iſt, die Landwirthe offenbar nur deshalb Hinter- die übrigen find auf dem Wege der Beſſerung. 
daun iſt die Einführung nützlich geweſen. treiben, weil ihnen der Grund und Boden Der Geſundheitszuſtand der Paſſagiere und 
Wenn Herr Barth das noch nicht ganz ge⸗ noch nicht mobil, noch nicht verkäufliche] der Mannſchaft iſt nach wie vor ausgezeichnet. 
nau weiß, daun möge er einmal unſere Pro⸗ Waare und Spekulationsobjekt genug iſt und] — Die ruſſiſche Kommiſſion zur Verhütung 
duktion und die Zahl der Jnduſtriearbeiter weil die Zölle es verhüten, daß deutſches und Bekämpfung der Peſt erklärte die Stadt 
ſeit Einführung der Schutzzölle mit den ſta⸗ Landgebiet zum Spielball der Kapitaliſten⸗(Baſſorah in der aſiatiſchen Türkei für 
tiſtiſchen Ziffern vor 1879 vergleichen. Viel⸗ welt wird. Das iſt das Ziel des Frei⸗ peſtfrei. 
leicht wird er dann begreifen, daß die ſiuns. Die dem anſtraliſchen Bundespar⸗ 


Deutſchen eine Zeit preiſen, die einen Mann loment sugegangene Gejebe-Borlage be⸗ 
wie den Fürſten Bismarck an der Spitze Politiſche Tagesſchau. treffend den Militärdienſt benen ee mit 
ſah und nicht Perſönlichkeiten, wie Dr. Barth, gewiſſen Ausnahmen alle männlichen ritiſchen 
die im Handel und in der Blüte der Handels- Zur Regierungskriſis in Holland] Unterthanen Auſtraliens im Alter von 18 
ſchifffabrt die Grundlage und den Glanz un⸗ meldet Wolffs Burean aus dem Haag : bis 60 Jahren in Beiten des Bedarfe ber- 


ſerer Tage erblicken. Staatsminiſter Baron Mackay iſt zur Köni⸗ pflichtet ſein ſollen, Kriegsdienſte zu leiſten. 0 Pr +, e 12995 Dei 
Charakteriſtiſch aber iſt es, daß die Frei⸗ ain berufen worden und nach dem Schloſſe >= 5 erna enden an in 
händler in dem Augenblik um 1 Beſtand Het Loo abgereiſt. Er hatte Mittwoch Deutſches Reich. Btichtpofen i Zum Feen Dal ee 


preußen, der Polizeipräſident von Potsdam 
von Balan zum Regierungspräſidenten von 
Köln ernannt worden. 

— Der Ober⸗Regierungsrath Dr. Wie⸗ 
land in Frankfurt a. O. iſt zum Ober⸗Ver⸗ 
waltungsgerichtsrath ernannt worden. 


— Dem Ober⸗Regierungsrath Frhrn. von 
Senden⸗Bibran zu Frankfurt a. O. iſt der 
Rothe Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub verliehen worden. 

— Abg. Lieber hat ſich nach der „Germ.“ 
in dem Eifelbade Bertrich ſichtlich erholt und 
beabſichtigt, auf einige Wochen in die Schweiz 
zu reiſen. 
222 2222 ———— 
einer Freiſprechung bedürfen,“ ſagte ich 
zögernd, „und unn gar durch mich. Ich bin 
ein ſehr ohnmächtiges Menſchenkind, — unſert 
Wege haben ſich noch nie gekreuzt, und nur 
durch die Aehnlichkeit unſerer Namen könnte 
ſich allenfalls eine Beziehung zwiſchen uns 
ergeben.“ 

Er lachte. „Dieſe Aehnlichkeit iſt aber 
vorhanden und erſtannlich genug, da fie mit 
noch nie begegnete, und in dieſem Falle nicht 
allein am Buchſtaben haftet, ſondern ſogar 
auf den Titel überſtrahlt. Sie werden wohl 
nicht immer Fran Staatsanwalt, ſondern 
der Kürze wegen mitunter auch Frau Doktor 
genannt werden, und dieſer Gleichlaut im 
Verein mit der Lage unſer jetzigen Wohnungen 
hat vollkommen genügt, um das Unheil her, 
aufzubeſchwören.“ 

Ich war nun wirklich etwas neugierig 
geworden, — eine Stimmung, die i 
ſouſt garnicht kenne, — und fo fragte ich, 
ſchon etwas lebhafter geworden: „Handelt 
es ſich um eine Verwechslung, — Herr 
Doktor?“ 2 

„Jawohl,“ erwiderte er, „wenn auch 
nicht unſerer Perſönlichkeit, ſo doch unſerer 
Adreſſen. Der Poſtbote brachte mir heute 
Vormittag ein ganzes Packet Briefe, und 
ohne ſie genauer anzuſehen, öffnete ich einen 
nach dem auderen mit einer gewohuheits⸗ 
mäßigen Haſt, welche leider mir eigen 
iſt und die doch eine gewiſſe Zerſtreut⸗ 
heit und Gleichgiltigkeit durchaus nicht aus⸗ 
ſchließt. Das letzte Schreiben war mir zuerſt 
ganz unverſtändlich. Es kam aus Hagen, 
trug die Anrede „Ew. Wohlgeboren“ in einer 
ſehr glatten, kaufmänniſchen Schrift, führte 
ganze Reihen von Zahlen an und war mit 


der Schutzzölle beſorgt werden, in welchem] Vormittag eine längere Beſprechung mit Berlin, 11. Juli 1901. 
die immerhin noch mächtige und auch in alle Dr. Kuyper, dem Führer der orthodox⸗vro⸗ — Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers 
Parteibeſtände binfibergreifende Agrargruppefteſtantiſchen Partei, welche bei den jüngſten wird aus Odde gemeldet: Seine Majeftät 
ſich beſiunt, ob die ungenügenden landwirth⸗ Wahlen die Oberhand gewann. Kaiſer Wilhelm unternahm heute zu früher 
ſchaftlichen Schutzzölle überhaupt einen grund⸗ Zu Sevilla iſt die Ruhe twiederherge- | Stunde mit zahlreicher Begleitung eine 
ſätzlichen Standpunkt in dieſer Frage recht⸗ ſtellt. Die Arbeiter haben die Arbeit wieder | Wagenfahrt nach Laatefoſſen. Um ½12 Uhr 
fertigen. Gerade die Schutzzollfrage iſt eine | aufgenommen. kehrte der Kaiſer von dem Ausfluge zurück, 
reine Zweckmäßigkeits⸗Angelegenheit. Darum Nach einem Telegramm der „Köln. Ztg.“ ] begab ſich zunächſt auf den „Sleipner“ und 
auch Find Juduſtrie und Landwirthſchaft, aus Petersburg wird unumehr durch] nach einem einſtündigen Aufenthalt daſelbſt 
unbekümmert um die Weisheit der frei⸗ einen kaiſerlichen Ukas ein dreizölliges [an Bord der „Hohenzollern“. Eine große 
ſinnigen „Konſumenten“-Politik, einträchtig] Schuellfeuergeſchütz für die geſammte ruſſiſche[ Menſchenmenge begrüßte den Kaiſer bei 
unter der kräftigen Leitung des gewaltigen Feldartillerie eingeführt. ſeiner Rückkehr von der Wagenfahrt. Kinder 
erſten Kanzlers gemeinſam für die Schutz⸗ Wie der „Nat.⸗Ztg.“ von gut informirter überreichten ihm Blumen. Das Wetter iſt 
zölle eingetreten, und darnm auch finden ſich] Seite mitgetheilt wird, iſt die Reiſe des ſehr warm. — Se. Majeſtät der Kaiſer 
— — ſ— — — — — | —— . —— ͤ—— 
ö 7 und Halt in Berlin und hat im Winter unerwarteter Art, — nicht romantiſch gerade, 
Roman ber der Zeit. e ſtets eine Schaar von Schülerinnen, welche aber doch auch nicht ohne einen fremdartigen 

von Stokmaus (Germanis).] ihr Atelier bis auf den letzten Platz] Reiz. 
(10. Fortſeon (Nachdruck verdoten.) füllen. i Als ich heute Nachmittag auf der Veranda 
eee „Er hingegen hat trotz feiner vierzig Jahre ſaß, — es war heiß und Lori hatte ſich eben 
i Den 28. Juli. noch nicht das geringſte für das zarte, ihm ſein wenig hingelegt, um zu ruhen, — wurde 
Geſtern on wir alle eine Vartbie|io. Hilfsbedirftig erſcheinende Geſchlecht ge⸗[ich aus meiner Lektüre aufgeſchreckt durch 
uach dem Kohl achthale, das von hier aus than, ſondern bleibt im Gegentheil demſſeine männliche Stimme, welche unten au 
leicht zu erreichen iſt, und waren ganz be⸗ Ewig⸗Weiblichen ſtets möglichſt fern. Ob] der Gartenpforte fragte: „Dit die Frau 
geiſtert von der Schönheit der Szenerie, aus Schüchternheit oder aus Beſorgniß für] Staatsanwalt Elze zu Haufe?“ Gleich darauf 
beſonders von den herrlichen Waſſerfällenſſeine Freiheit, haben wir noch nicht feſt⸗ erſchien Loris Mädchen mit einer Karte, — 
inmitten dichter Taunenwälder, denen die ſtellen können. Dora nennt ihn den ver⸗ſich nickte bejahend, und wenige Minnten 
im Hintergrunde auſſteigenden Felsmaſſen körperten Anachronißmus, und wirklich, erſſpäter ſtand der berühmte Reiſende und 
der Lomnitzer Spitze eine ganz prächtige gehört eher in die Mitte des vorigen Jahr- Namensvetter vor mir. 
Umrahmung geben. Auf der Veranda des hunderts als in die zweite Hälfte des jetzigen Sein Geſicht erſchien in der Nähe und 
hochgelegenen Gaſthauſes nahmen wir eine] hinein. Der Name Schulz iſt ihm ein beim Sprechen belebter und geiſtvoller, als 
kleine Erfriſchung ein und hatten dabei eine ſſcharfer Dorn in feinem Fleiſch und ſein bisher, und feine Augen blitzten mich jo an, 
entzückende Fernſicht über die unabſehbaren einziger Troſt der, daß feines Wiſſens kein] daß ich Mühe hatte, ihn ohne ſichtbare Ber 
grünen Wipfelwogen des Thales bis zu der einziger Jude dieſen Namen trägt. Eigent⸗ fangenheit zu begrüßen. Er ſelbſt war um 
zweitanſend Fuß tiefer gelegenen Zipſer |Tich müßte er Freiherr Schults von Schultsen⸗ ſo gewandter und ſicherer im Auftreten, und 
Hochebene. Auf dem Rückwege waren wir] ſtein heißen, denn er iſt Kavalier vom] ſeine Haltung ſtand in eigenthümlichen Wider⸗ 
* ganz poetiſch geſtimmt, fangen vielſtimmige Scheitel bis zur Zehe und Ariſtokrat in ſpruch zu den Worten, mit denen er die 
9 Lieder und ſchmückten Hüte und Kleider mit allen feinen Anſchauungen, hat viel Ver⸗ Unterhaltung einleitete. 

allerlei wildem, duftigen Gerank — aber ſtändniß und Jutereſſe für die Geſchichte „Verzeihen Sie dieſen plötzlichen Ueber⸗ 
das ſchönſte war doch wieder eine lange alter Geſchlechter und iſt in der Wappen⸗ fall, meine Gnädigſte,“ ſagte er lächelnd, — 
Unterhaltung mit der Geheimräthin, die kunde äußerſt erfahren. Er lebt mit einem „ich hätte vielleicht erſt mittelbar Ihre Ber 
eine gar zu liebe, prächtige, alte Dame iſt. Onkel zuſammen in der ſchönen, alten Stadt] kauutſchaft ſuchen, durch andere mich Ihnen 
75 Den 29. Juli. [Lübeck, giebt ſich, da er ſehr vermögend ift, vorſtellen laſſen ſollen, aber als Reiſender 
Dora Gaederſen und Doktor Schulz! vorwiegend nur Privatſtunden hin und von Profeſſion liebe ich die weiten Umwege 
Es giebt nichts amüſanteres, als dieſe macht jedes Jahr eine größere Reiſe — nicht und komme außerdem als ein Bittender 
beiden zuſammen zu ſehen. Sie zanken fich glücklicherweiſe ohne den Onkel; Lindenbergs, zu Ihnen, der eine Schuld zu bekennen hat. 
beſtändig. Fräulein Gaederſen ſchwärmt, ſo⸗ die ſich in ſeiner Heimat nach ihm erkundigten, Da wünſche ich mir denn weder Zuhörer 
weit fie überhaupt ſchwärmen kann, für die haben viel gutes und ſchönes von ihm ge“ noch Zuſchauer. Auch im Beichtſtutl wird 
Selbſtſtändigkeit und Emanzipation der hört, und ich bin überzeugt, er iſt ein braver, ja die Abſolution hinter dem Gitter er⸗ 
Fran, und Doktor Schulz, der in jedem edler, ſehr unterrichteter Mann — aber theilt.“ EIER N 
weiblichen Weſen nur eine „minnige Maid“ in dem Kaupfe mit der jungen Malerin] Ich war durch die Eröffnung ungemein 
oder „züchtige Hausfrau“ ſehen will, — be⸗ zieht er oft den kürzeren und ſollte ihre überrajcht und wußte nicht, — war es Scherz 
kämpft ihre Anſicht mit Feuer und Schwert. herbe Schlagfertigkeit nicht gar fo oft heraus⸗oder Ernſt, was er ſo eifrig vorbrachte, aber 
Dabei hat ſie gewiſſermaßen die Praxis fordern. fich mußte feinen Wünſchen doch irgendwie 
ſchon für ſich und die Probe auf das Exempel 5 Den 30, Juli. entgegenkommen, und jo zwang ich mich denn einem verſchnörkelten, für mich ganz unent⸗ 
ſchon gemacht, denn ſie ſteht ganz auf Diesmal habe ich etwas beſonderes zuſ zu einer Erwiderung. zifferbaren Namen unterzeichnet. Ich las es 
eigenen Füßen, lebt ohne jeglichen Schutz! verzeſchnen, — ein Erlebniß nämlich höchſt! „Ich kann mir nicht denken, daß Sie kopfſchüttelnd durch, und erſt, als ich dies 
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— Auf Grund des § 1807 Abi. 1 Nr. 4 
des Bürgerlichen Geſetzbuches hat der Buu⸗ 
desrath beſchloſſen: Verbriefte Forderungen 
gegen eine inländiſche kommunale Körper⸗ 
ſchaft oder die Kreditauſtalt einer ſolchen 
Körperſchaft ſind zur Anlegung von Mündel⸗ 
geld geeiguet, wenn die Forderungen von 
Seiten des Gläubigers kündbar ſind oder 
einer regelmäßigen Tilgung unterliegen. 
— Die herzoglich altenburgiſche Re⸗ 
gierung hat bei dem Bundesrath ein reichs⸗ 
geſetzliches Verbot der Frauenarbeit in den 
Bergwerks⸗ und gefährlichen Induſtriebe⸗ 
trieben beautragt. 

— Auf der Oſtſeite der Siegesallee iſt 
jetzt mit den Vorarbeiten für die Aufſtellung 
der letzten beiden Marmorgruppen begonnen 
worden, deren Enthüllung neueren Beſtim⸗ 
mungen zufolge am 2. September d. Is er⸗ 
folgen ſoll. N 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 

Konzeſſion zum Bergbau im Hinterlande des 
Hüongolfs in Kaiſer Wilhelmsland an ein 
unter Führung der Diskonto⸗Geſellſchaft zu 


Berlin gebildetes Syndikat. 


— In Sachen der Bürgermeiſterwahl 
hatte die „Freiſ. Ztg.“ die Meldung ver⸗ 
breitet, daß das Geſammtminiſterium, „den 
Grafen Bülow mit eingeſchloſſen“, dem Kaiſer 
die Beſtätigung des Stadtraths Kauffmann 
empfohlen habe. Demgegenüber wird den 
„B. N. Nachr.“ von „unterrichteter Seite“ ver⸗ 
ſichert, daß das Staatsminiſterium ſich mit 
der Frage der Beſtätigung des Herrn Kanff- 
mann garnicht beſchäftigt hat, die Angelegen⸗ 
heit vielmehr ihren einfachen reſſortmäßigen 
Juſtanzenweg gegaugen iſt. — Trotzdem 
meldet die „Freiſ. Ztg.“ auch heute: Ober⸗ 
bürgermeiſter Kirſchner erhielt am Sonn⸗ 
abend ein Schreiben des Miniſters von 
Hammerſtein, daß der Kaiſer die Beſtätigung 
Kauffmanns als Bürgermeiſter thatſächlich 
wegen der Militäraffaire abgelehnt hat. 
Das geſammte Miniſterium befürwortete die 
Beſtätigung vergeblich. 

— Die miniſterielle „Berl. Korreſp.“ ver⸗ 
öffentlicht die Geſichtspunkte, unter denen 
die amtsthierärztliche Beaufſichtigung ſämmt⸗ 
licher öffentlichen Geflügelausſtellungen zur 
künftigen Verhütung der Verſchleppung der 
Geflügelcholera und ähnlicher leicht über⸗ 
tragbarer Darmſeuchen vom Landwirthſchafts⸗ 
miniſterinm angeordnet ift. 

— Die Rennyacht „Meteor“ des Kaiſers 


iſt an den Fürſten von Fürſtenberg verkauft 


worden. 

— Der Ausfall, der durch die Einführung 
der 45 tägigen Rückfahrkarten dem preußi⸗ 
ſchen Fiskus entſteht, beträgt, wie die 
„Deutſche Tagesztg.“ zuverläſſig erfährt, 


jährlich 40 Millionen Mark. 


— Ein deutſch⸗franzöſiſcher Grenz⸗ 
zwiſchenfall hat ſich nach der „Südd. Reichs⸗ 
korr.“ in der vorigen Woche in der Nähe 
von Markirch ereignet. Franzöſiſche Grenz⸗ 
wächter haben auf deutſchem Gebiet einen 
Franzoſen verhaftet. 

Ansbach, 11. Juli. Ueber das Vermögen 
des landwirthſchaftlichen Kreditvereins für 
Mittelfranken iſt geſtern Nachmittag das 
Konkursverfahren eröffnet worden. 


Die Beiſetzung des Fürſten 

| Hohenlohe. 

Wie aus Schillingsfürſt gemeldet 
wird, traf Se. Raiferliche Hoheit der deutſche 
Kronprinz Donnerſtag Vormittag 10 Uhr auf 
dem Bahnhöfe Dombühl ein und fuhr mit 
dem Fürſten Philipp Ernſt zu Hohenlohe, der 
zum Empfange am Bahnhofe erſchienen war, 


B 2 
gethan hatte, kam es mir zum Bewußtſein, 
daß hier möglicherweiſe ein Irrthum vor⸗ 
liege und ich eine arge Indiskretion beging. 
Ich griff nach dem Umſchlag, den ich achtlos 
abgeriſſen hatte, hielt ihn wieder zuſammen 
und ſah nun zu meinem nicht geringen 
Schrecken, daß der Brief an Frau, Doktor 
Elze, alſo an Sie, gnädige Frau ges 
richtet war und ſich nur durch ein Ver⸗ 
ſehen der Poſt unter meiner Korreſpondenz 
befand.“ N 

Während er ſprach, war ich roth und 
blaß geworden vor Erregung, allerhand Mög⸗ 
lichkeiten tauchten vor meinem Geiſte auf, 
und ſobald er geendet hatte, meinte ich 
haſtig: „Wo iſt der Brief? — Ich bin 
ſelbſt neugierig, mich zu orientiren, ich 
habe ſo viele Verwandte und Bekannte in 
Hagen.“ 

Er zog ihn aus der äußeren Bruſttaſche 


feines Rockes und überreichte ihn mir. „Hier, 


meine Gnädigſte, iſt das corpus delicti, in 
etwas ſchadhaftem Zuſtande allerdings, aber 
doch noch ganz vollſtändig dem Juhalt nach. 
Ich hätte es zuſammenkleben und durch die 
Poſt, welche den Fehler beging, Ihnen 
zuſenden können, aber das Bewußtſein 
meiner Schuld trieb mich hierher zur per⸗ 
lönlichen Abbitte, und ich hoffe, Sie werden 
mir meine ungewollte Indiskretion ver⸗ 


zeihen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


zu Wagen nach Schillingsfürſt. Se. Kaiſer⸗ 
liche Hoheit begab ſich alsbald nach der 
Schloßkapelle und legte am Sarge des Alt⸗ 
reichskanzlers einen Kranz nieder. Die Feier 
der Beiſetzung des Altreichskanzlers Fürſten 
Chlodwig zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt nahm 
mittags 12 ½ Uhr mit der erſten feierlichen 
Einſegnung der Leiche in der Schloßkapelle 
ihren Anfang. Die zur Theilnahme an der 
Feier zahlreich erſchienenen hohen Herrſchaften 
ſtanden in unmittelbarer Nähe des Sarges; 
Se. Kaiſerliche Hoheit der Krouprinz als 
Vertreter Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers 
ſtand zwiſchen dem Fürſten Philipp Ernſt 
und deſſen Brüdern. Domkapitular Schädler⸗ 
Bamberg hielt die Trauerrede, in der er zu⸗ 
nächſt des vor drei Jahren erfolgten Hin⸗ 
ſcheidens der Gemahlin des Verblichenen ge⸗ 
dachte und dann das politiſche Wirken des 
Altreichskanzlers ſchilderte; im dankbaren 
Gedenken an dieſes habe Se. Majeſtät der 
Kaiſer heute ſeinen Sohn hierher geſandt. 
Der Verſtorbene, ein religiöſer Mann, ſei 
ein Arbeiter in der Stille, ſeine Lebensidee 
die Politik des Friedens und der Verſöhnung 
geweſen; das Schiff des Reiches habe er 
als verdienſtvoller Stenermann nach des Kaiſers 
großen Plänen gelenkt. Nach dieſer Rede 
wurde die Leiche eingeſegnet und alsdann 
auf den vierſpännigen Leichenwagen gehoben. 
Unter dem Geläut der Glocken bewegte ſich 
der Trquerzug zur Gruft nach dem Fried⸗ 
hofe. Zunächſt hinter dem Sarge ſchritt Se. 
Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz zur Rechten 
des Fürſten Philipp Eruſt, alsdann folgten 
die übrigen Mitglieder des fürſtlichen Hauſes 
und die Vertreter höchſter Perſönlichkeiten 
und zahlreicher Körperſchaften aus ganz 
Deutſchland, darunter Oberhofmeiſter Freiherr 
von Mirbach als Vertreter Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin, der Statthalter der Reichs⸗ 
laude Fürſt zu Hohenlohe⸗Laugenburg, der 
Regent von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha Erbprinz 
zu Hohenlohe⸗Langenburg, Miniſterpräſident 
Graf Crailsheim als Vertreter des Prinz⸗ 
regenten von Bayern, der ſächſiſche Geſandte 
in München Frhr. v. Frieſen als Vertreter 
des Königs von Sachſen, Oberkammerherr 
v. Neurath als Vertrter des Königs von 
Württemberg, Graf v. Bergheim als Abge⸗ 
ſandter des Großherzogs von Baden. Ferner 
nahmen Staatsminiſter Staatsſekretär Graf 
Poſadowsky für den Bundesrath, Miniſter 
v. Thielen für das preußiſche Staatsminiſte⸗ 
rium, ſowie Staatsſekretär des Aeußern 
Frhr. v. Richthofen am Zuge theil; in dieſem 
ſchritten auch aus Straßburg Staatsſekretär 
v. Puttkamer, die Unterſtaatsſekretäre von 
Schraut und Frhr. Zorn v. Bulach und 
Bürgermeiſter Back, ferner der Regierungs⸗ 
präſident von Mittelfranken Schelling und Bür⸗ 
germeiſter Mann aus Rothenburg a. Tauber. 
Die Schulkinder, die Feuerwehr, ſowie die 
Vereine von Schillingsfürſt und Umgegend 
ſchloſſen ſich an. In der Gruft auf dem 
Friedhöfe fand die zweite Einſegnung der 
Leiche und die Beiſetzung ſtatt. Se. Kaſſer⸗ 
liche Hoheit der Kronprinz und nach ihm die 
übrigen Theilnehmer der Trauerfeier warfen 
dem Dahingeſchiedenen drei Schaufeln Erde 
ins Grab. Zahlreiche prachtvolle Kranz⸗ 
ſpenden, darunter ſolche von Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin Friedrich und dem deutſchen 
Reichstage, den Städten Berlin, München 
und den Städten des Elſaß, wurden am 
Sarge niedergelegt. Die Stadt trägt reichen 
Trauerſchmuck. 


Zum Bankkrach. 

Wie das „Leipziger Tageblatt“ meldet, 
iſt der Konkursverwalter der Leipziger Bank, 
Juſtizrath Barth, am Mittwoch aus Wien, 
wohin er ſich zur Prüfung der Verhältniſſe 
in den öſterreichiſch⸗ungariſchen Tochterunter⸗ 
nehmungen der Aktiengeſellſchaft für Treber⸗ 
trocknuung begeben hatte, nach Leipzig zurück⸗ 
gekehrt und am Donuerſtag bereits wieder 
nach Kaſſel abgereiſt. 

In der Donnerſtag⸗Sitzung der Leipziger 
Handelskammer wurden Schreiben verleſen, 
in denen der ſtellvertretende Vorſitzende 
Dodel, ſowie die Mitglieder Mayer und 
Schröder (Mitglieder des Auſſichtsraths der 
Leipziger Bank) um Genehmigung ihres 
Austritts aus der Kammer und um Ent⸗ 
hebung von ihren ſonſtigen von der Kammer 
abhängigen Aemtern bitten. Der Präſident, 
Kommerzienrath Zweiniger, ſprach ein leb⸗ 
haftes Bedauern über die Veraulaſſung zu 
dem Austritt aus und betonte, daß die 
Kammer den Genannten für ihre treue Mit⸗ 
arbeit ein gutes und daukbares Andenken 
bewahren werde. — Die „Leipziger Zeitung“ 
meldet die Entbindung des Bankiers Dodel 
von den Obliegenheiten eines öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Konſuls. 

Ueber die maßloſe Verſchwendungsſucht 
des Direktors der „Kaſſeller Trebertrocknungs⸗ 
geſellſchaft“ Schmidt wird der in Hildburg⸗ 
hauſen erſcheinenden „Dorfzeitung“ aus Groß⸗ 
Tabarz folgendes gemeldet: Schmidt kam 
im vergangenen Sommer mit einer eigenen 
Konzertkapelle dort an und nahm mit der⸗ 


ſelben in einem erſten Hotel Wohnung. Er 
gab nie unter zwanzig Mark Trinkgeld; ſein 
täglicher Aufwand wurde auf über tauſend 
Mark geſchätzt. Nach einigen Tagen reiſte 
der Herr Bankdirektor mit ſeiner Kapelle von 
Groß⸗Tabarz nach dem Inſelberge und von 
dort weiter, überall mit fürſtlichem Aufwand 
auftretend. — Ganz dieſelben noblen Paſ⸗ 
fionen, denen bekanntlich einer der Direktoren 
der zuerſt verkrachten Berliner Hypotheken⸗ 
Bank auf Koſten anderer Leute gefröhnt 


hatte. 
Ausland. 

Paris, 10. Juli. Der hieſige deutſche 
Hilfsverein ließ am Sarge des Fürſten 
Hohenlohe einen Kranz niederlegen, der die 
Widmung enthält: „Seinem langjährigen 
hochverdienten Ehrenpräſidenten.“ — Die 
Akademie der Medizin wählte Profeſſor Dr. 
Ladenburg⸗Breslau zum korreſpondirenden 
Mitgliede. 

Konſtantinopel, 11. Juli. Der deutſche 
Botſchafter Freiherr Marſchall von Bieber⸗ 
ſtein, der infolge der Quarautäne⸗Schwierig⸗ 
keiten ſeine Urlaubsreiſe auf dem Eiſenbahn⸗ 
wege bisher nicht angetreten hat, ſchiffte ſich 
heute Abend an Bord des Dampfers „Kongo“ 
ein, um über Marſeille nach Deutſchland zu 
reiſen. 

Charkow, 10. Juli. Jufolge geſetzwidriger 
Handlungen von Mitgliedern der früheren 
Verwaltung und der Reviſionskommiſſion be⸗ 
ſchloß die Verſammlung der Aktionäre der 
hieſigen Agrarbauk, die Schuldigen ſtrafrecht⸗ 
lich zu verfolgen. 

Petersburg, 10. Juli. Die Petersburger 
Stadtverwaltung beſchloß, einen Theil des 
engliſchen Quais „Skobelew⸗Quai“ nach dem 
Sieger von Plewua zu benennen, ſowie ein 
Denkmal Skobelews auf der Petersburger 
Seite neben den Troitzkybrücke zu er⸗ 
richten. 


Zur Abwickelung der China⸗ 
Augelegenheit. 


Zur Regelung der Eutſchädigungsfrage 
wird der „Daily Mail“ aus Peking vom 
Mittwoch gemeldet, Japan habe fetzt dem 
Vorſchlage der Mächte, daß China die Eut⸗ 
ſchädigung in Bonds zu 4 Proz. zahle, zu⸗ 
geſtimmt. 

Tuans Sproß, der geſetzmäßige Throne 
erbe Puchyn, iſt nach Meldungen chineſiſcher 
Blätter in Shanghai feinem Vater, dem 
Prinzen Tuau, nach der Umgegend von 
Yulin an der nördlichen Grenze von Schauſi 
nachgereiſt, wo ein fremdenfeindliches Heer 
ſtehen ſoll. 

Der Krieg in Südafrika. 

Die Buren ſollen keine Zeitungen er⸗ 


halten. Aus Johannesburg werden die Wiener 
Zeitungsadminiſtrationen erſucht, die Sendung 


der abonnirten Blätter einzuſtellen, da die V 


engliſchen Militärbehörden in Johannesburg 
die Vernichtung aller nicht engliſchen, aus⸗ 
ländiſchen Blätter, die bei der Poſt ein⸗ 
laufen, angeordnet haben. 

Ueber die Verhandlungen zwiſchen Kit⸗ 
chener und Botha find am Montag dem eng⸗ 
liſchen Parlament amtliche Berichte zuge⸗ 
gangen. Kitchener benachrichtigte in einem 
vom 7. März datirten Briefe unter Hinweis 
auf die beiderſeitige Unterredung in Middel⸗ 
burg vom 28. Februar Botha davon, daß, 
falls ſich die Buren ergeben würden, die 
britiſche Regierung ſofort in Transvaal und 
dem Dranjefreiftant eine Amneſtie für alle 
während des Krieges begangenen Akte er⸗ 
laſſen werde. Beide Sprachen, die engliſche 
wie die holländiſche, ſollen als gleichberechtigt 
anerkannt, in den Schulen gelehrt und vor 
Gericht angewendet werden. Großbritannien 
lehne es aber ab, die Verantwortlichkeit für 
die von den Verwaltungen der Republiken 
aufgenommenen Schulden zu übernehmen. 
Botha hielt am 15. März an die Burghers 
eine Anſprache, in der er ausführte, der Geiſt, 
in dem Kitcheners Brief geſchrieben ſei, 
mache es klar, daß die britiſche Regierung 
die Vernichtung der Afrikander⸗Bevölkerung 
wünſche, und er die Burghers beſchwor, ihr 
Vertrauen auf Gott zu richten, der ihnen 
Freiheit geben würde. Es gelangte noch 
eine Reihe weiterer Schriftſtücke zur Ver⸗ 
öffentlichung, die meiſtens in den Lagern der 
Buren gefunden wurden und die von briti⸗ 
ſchen Niederlagen berichten und ſonſtige 
britenfeindliche Mittheilungen enthalten, die, 
ſo heißt es in dem Bericht, entweder ſtark 
übertrieben oder direkt erfunden ſind. Eine 
Proklamation Dewets vom 1. April beſagt, 
es ſei untzlos, über Detailfragen zu dabattiren, 
da die Buren nur für ihre Unabhängigkeit 
kämpften. Die Veröffentlichung ſchließt mit 
einer am 20. Juni in Watervaal ausgegebe⸗ 
nen Bekanntmachung der Buren, aus der 
ein Auszug am 4. Juli im Parlament ver⸗ 
leſen wurde. ! £ 

Mittwoch nachmittags fand in der Guild⸗ 
hall in London eine große Verſammlung zur 
Unterſtützung der ſüdafrikaniſchen Politik der 


Regierung ſtatt, in welcher der Lord⸗Mayor 
den Vorſitz führte. Die Redner, unter denen 
ſich mehrere Parlamentsmitglieder befanden, 
empfahlen eine Reſolution, durch welche dem 
Vertrauen zu der Regierung Ausdruck ge⸗ 
geben und die Pro⸗Boer⸗Bewegung verurtheilt 
wird. Die Reſolution wurde begeiſtert an⸗ 
genommen. 


rr — — 
Provinzialuachrichten. 

Konitz, 8. Juli. (Die hieſige Allgemeine Orts⸗ 
krankenkaſſe) hielt am le Sonntage im 
Stadtverordnetenſitzungsſaale ihre diesjährige Ge⸗ 
neralverſammlung ab. Die Kaſſe ſchließt wie im 
Vorfahre ſchlecht ab. Da der Reſervefonds der ge⸗ 
ſetzlichen Höhe nicht genügt, mußten die Beiträge 
ebe 9. Juli (Die hieſige Strafkammer) ve 

„9. Juli. ie hieſige Strafkan te 
handelte heute gegen den Beerhanten des Darlehns⸗ 
kaſſenvereins Johann Lappat aus Wielitzken (Krels 
Oletzko), der ſeit 1896 den Verein betrogen, und 
deſſen Unterſchlagungen die Summe von 23000 
Mark erreicht hatten, die er durch falſche 
Buchungen zu verdecken wußte. L. war geſtändig 
. u zu 4 Felt. Gefängniß und 5 Jahren 

rverluſt verurtheilt. 

bras der Provinz Poſen, 9. Juli. (Weiblicher 
Todtengräber.) Es dürfte wohl nicht oft der Fall 
ſein, daß eine Kirchengemeinde einen weiblichen 
Todtengräber hat. Dieſe ſonderbare Anſtellung iſt 
bei der katholiſchen Kirchengemeinde in Schulitz 
erfolgt. Eine über 60 Jahre alte Wittwe iſt mit 
dem Zodtengräberantte betraut worden. 


B 'r; nenne nennen 
Der Jahresbericht der weſtpreuß. 
Gewerbeinſpektion. 


Herr Regierungs- und Gewerberath Goebel be⸗ 
richtet in ſeinem ſoeben erſchienenen Jahresbericht 
über die Lage von Gewerbe und Induſtrie in dem 
aufſtrebenden Weſtpreußen in klar durchſichtiger 
Weiſe und kommt dabei zuvörderſt auf den fir 
die Gewerbeinſpektion wichtigſten Punkt, den Ver⸗ 
kehr mit den Arbeitgebern und den Arbeitern, 
zu ſprechen. Eine uennenswerthe Veränderung hat 
im Jahre 1900 in dieſer Hiuſicht nicht ſtattge⸗ 
funden. Die Arbeitgeber haben in vielen Fällen 
den Rath des Gewerbeinſpektors nachgeſucht, und 
der Verkehr mit deu Arbeitern hat etwas zuge⸗ 
nommen. Nur in Danzig haben die direkten An⸗ 
fragen bei dem Gewerbeinſpektor nahezu aufge⸗ 
hört. Zwar wird in den Gewerkſchaftsverſamm⸗ 
lungen häufig den Arbeitern anempfohlen, den Ge⸗ 
werbeaufſichtsbeamten Mittheilungen über Mängel 
in den Fabrikeiurichtungen 8 machen, da auf 
dieſem Wege Abhilfe zu erhoffen ſei; trotzdem 
ziehen es die Arbeiter meiſt vor, ihre Klagen in 
den Verſammlungen ſelbſt vorzubringen, wo ſie 
lediglich ggitatoriſch verwendet werden. In den 
anderen Bezirken iſt der Verkehr der Arbeiter mit 
den Beamten etwas reger geweſen, Den Verkehr 
auf die Sprechſtundenzeit zu beſchränken, empfiehlt 
ſich nicht. Eine nachhaltige Hebung des Verkehrs 
der Arbeiter mit den Beamten iſt nur dann zu 
erwarten, wenn es gelänge, den Arbeitern die 
Ueberzeugung beizubringen, daß ihre Beſchwerden 
ebenſo unpaxteiiſch Ni unterſucht und 
verfolgt werden, und vor allem, daß auch bel irr⸗ 
thümlicher Anbringung einer Beſchwerde der Name 
des Beſchwerdeführers dem Arbeitgeber nicht mit⸗ 
getheilt wird. Bewahrt ſich der Beamte den 
erforderlichen klaren Blick über die wirklichen 
Lebensbedingungen für Induſtrie und Arbeiter⸗ 
ſchaft, fo wird ſich auch der Gewerbetreibende 
durch die Unterſuchung derartiger Klagen nicht 
verletzt fühlen. Die vorgebrachten Beſchwerden 
betrafen Lohnſtreltigkeiten und die ſich aus den 
erſicherungsgeſetzen ergebenden Konflikte, daneben 
Klagen über ſchlechte Behandlung von Aer Alf 
über vertragswidrige Entlafjung und über . 
ſtände in gewerblichen Anlagen. 

Ueber die Betheiligun ene ele 
au der induſtriellen Thätigkeit iſt aus der Tabelle 
im Anhang erſichtlich, daß 3235 jugendliche Per⸗ 
ſonen und 54 Kinder thätig waren bei einer Ge⸗ 
ſammtarbeiterſchaft von 59001 Köpfen. Die Jugend⸗ 
lichen machen darauf nur 5,5 Prozent der Ge⸗ 
ſammtheit aus. Da die Tabelle nach anderen 
Grnudſätzen aufgeſtellt worden iſt, iſt ein Vergleich 
mit den früheren Angaben unbrauchbar. Eine 
wirklich zuverläſſige Statiſtik iſt überhaupt erſt 


im nächſten Jahre zu erwarten. Im allgemeinen 


Scheint eine Vermehrung der jugendlichen Arbeiter 
ſtattaefunden zu haben. Dagegen ſchreibt de 
Thorner Gewerbeinſpektor: „In Biegeleien ha 
die Zahl der jungen Leute ab» und die der Kinder 
etwas zugenommen. Die Abnahme iſt bervorge 
rufen durch den anſcheinend faſt 8 Ausſch 
der jugendlichen Arbeiter aus den Bieneleien, wei 
deren Beſchäftigung nach Angabe der Betriebs⸗ 
unternehmer wegen der damit verbundenen Unbe⸗ 
guemlichkeit bei der Befolgung der gerehlihen 
Vorſchriften nicht mehr lohnend genug ſein ſoll. 
Die wahre Urſache der Abnahme iſt in einem in 
allen Ziegeleien des Kreiſes Thorn ſeſtgeſtellten 
Umgehungsverſuch zu finden. Hier wurden Kinder 
von 14 bis zu 10 Jahren herunter mit dem 
Stapeln der aus dem Ofen kommenden und mit 
dem Verlegen und Wenden der naſſen Steine auf 
den Trockenplätzen beſchäftigt. In allen Fällen 
geben die Biegeleibeſitzer an, daß dieſe Kinder ſie 
garnichts angingen, weder von ihnen beſchäftigt 
würden noch irgend welchen Lohn für ihre Arbeit 
erhielten, ſondern unr gelegentlich, in der ſchul⸗ 
freien Zeit oder weil ſie anderweitig keine Arbeit 
hätten, ihren Eltern zur Haud gingen. Es kounte 
jedoch feſtgeſtellt werden, daß dieſes Zurhaudgehen 
täglich ſtattfand und ſich während der Ferien oft 
auf die ganze Arnet ue guf 14—15 Stunden, 
erſtreckte. Ferner wurde feſtgeſtellt, daß den 
Streichern und Ofenarbeitern ihre Arbeit eine 
ſchließlich des Verlegens der naſſen Steine und 
Stapelus der gebrannten Steine in Akkord sr. 
geben war, ſodaß der Lohn für die Kinderarbeit 
im Akkordſatz des Vaters mit enthalten war, 

Audererjeits haben die hohen Löhne für er⸗ 
wachſene Arbeiter zur Einſtellung jugendlicher 
Arbeiter den Anlaß gegeben. „Die im vergangenen 
Jahre in faſt allen Juduſtriezweigen“, jo ſchreibt 
der Danziger Inſpektor, zum 10—20 Proz. ge 
ſtiegenen Löhne haben die Gewerbetreibenden 
veranlaßt, mehr jugendliche Arbeiter als bisher 
einzuſtellen; insbeſondere ſind die Schloſſereien. 
das Bauhandwerk, die Chokoladenfabriken, ferner 
Ziegeleien und Zuckerfabriken zu erwähnen. Es 
hat den Anſchein, als ob dieſelben jugendlichen 
u: aa die im Sommer in Ziegeleien are 
beiten, 


ch im Winter den Zuckerfabriken zu⸗ 
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dem weiten Zeltraume an fünf Stellen lfudeeiſch 5 
geſpielt; alle fünf Nummern aber find innerlich mehreren fremden Regierungen en wir — 
verwandt mit einander. Das Auge fliegt ſchauend |theilungen bezüglich des pekuniären Intereſf 
hin und her. Jede einzelne Vorſtellungsnummer ihrer Staatsaugehörigen an der Bahn erhalten. 
iſt derart, daß He ganz allein für ſich mit Glanz. London, 11. Juli. Unterhaus. Der Staats⸗ 
beſtehen könnte und mehrere Hauptdarſtellungen ſekretär des Krieges Brodrick verlas ein Tele 
ſuchen an Großartigkeit ihresgleichen. So zum gramm des Generals Kitchener, in welchem mit⸗ 
Beiſpiel die Hippodrom ⸗Reunen und „andere |netheilt wird, Leutnant Hearn von der Imperial 
bezaubernde und interefinnte Wettſtreite“. Da ee uud fieben Soldaten hätten zengeneid⸗ 
fand zunächſt ein Damen⸗Jockey⸗Rennen ſtatt; lich bekundet, daß fie geſehen hätten, wie Buren 
ihm folgte ein Wettrennen zwiſchen einem Manne bei Blakfontein auf verwundet am Boden liegende 
und einem Pferde. Aufregend und hochintereſſant | englische Maunſchaften geſchoſſen, ein Worgang, 
war ein dreifaches römiſches Koloſſeum⸗Rennen, der bereits von dem Berichterſtatter des Reuter⸗ 
wobei je ein Mann auf zwei Pferden ſteht. L lichen Bureaus gemeldet wurde. 4 
luſtige Parodie fand hinterdrein ein Wettlauf London, 12. Juli. Die „Daily News“ 
zwiſchen einem großen Rudel ſchueller Windhunde melden aus Bloemfontein vom 10. d. Mts., 
ſtatt. Einem wilden amerikaniſchen Jockey⸗ Dewet ſoll mit ſei Kommando bei Brand⸗ 
Rennen ſchloß ſich ein Ponny⸗Rennen an, das von et ſoll mit ſeinem Komm a 
Affen geritten wurde. Und jo geht die Jagd in ford ſtehen. Eine engliſche Abtheilung 
bunter und amüſanter Reihenfolge noch eine gute operirt ſüdlich von Kronſtaad. 
Weile weiter, bis ſie mit einem tollen römiſchen Riga, 11. Juli. Geſtern brach in der Mos⸗ 
kauer Vorſtadt Großfener aus, das die breite 


Wettfahren endet.“ 
Fahrbrücke bei Kojenholm, drei Sägemſihlen und 


— (Tollwütbiger Hund?) Am 11. d. M. ] 6 2 
tft von einem Hausbeſitzer in der Schlachthaus⸗ viele Holzvorräthe zerſtörte. Der Schaden ift ſehr 
bedeutend. 


ſtraße ein Hund erſchoſſen worden, nachdem er 
. ————. ee 
Verantwortlich fur den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


eine Frau aus der Jakobſtraße in Mocker erheblich 
gebiſſen hatte. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß 
1 iſcher Berliner Börſeubericht. 
W 712. Julf f 11. Jul 


Breslau und Greifswald). Beide Organiſationen 
ſtrebten Zwecke an, die nur als revolutionär be⸗ 
zeichnet werden können: fie ſtanden mit der Leis 
tung des Nationalſchatzes und unter ſich in Ver⸗ 
bindung. Der Geiſt, der die Mitglieder beſeelte, 
wird gekennzeichnet durch einen Beſchluß, daß die 
Namen aller polniſchen Studenten, die deutſchen 
Vereinen beitreten, in allen poluiſchen Blättern 
bekaunt gegeben werden ſollen, weil es eine 
verdammenswerthe That für einen Polen ſei, 
deutschen Vereinen angehören. Die Studenten- 
vereine ſtanden in Verbindung auch mit den ge⸗ 
heimen Schülerverbindungen, worüber in Thorn 
näheres ſ. 3. bekannt werden dürfte. In der 
Vereinigung waren polniſche Sozialiſten eine Zeit 
lang herrſchend; als fie zurückgedrängt wurden, 
gründeten ſie einen eigenen Verband. Beide Ge⸗ 
heimorganiſationen hielten regelmäßige Kongreſſe 
ab, die Berichte enthielten keine Namen. Darüber, 
daß die Akademiker aller drei Theilungsmächte 
unter einander ziemlich enge Beziehungen unter⸗ 
hielten, ebenſo wie die polniſch⸗demokratiſche, d. h. 
revolutionäre Partei, kann ein Zweifel kaum be⸗ 
ſtehen. Der „Dzienn. Brl.“ neben der „Praca“ 
des Güteragenten Martin Biedermann in Poſen, 
ein Organ der polniſch⸗demokratiſchen Partei in 
Preußen, macht gerade jetzt den Vorſchlag, all⸗ 
jährlich in Rapperswyl einen Kongreß der pol⸗ 
niſchen Jugend abzuhalten. 

In der heutigen Sitzung ſind nur die Ange⸗ 
klagten preußiſcher Nationalität erſchienen, die 
ruſſiſchen find nach der Schweiz, nach Oeſterreich 
und Rußland geflüchtet. Gegen den nach der 
Schweiz geflüchteten Janicki wurde ein Haftbefehl 
beſchloſſen. Der Gerichtshof lehnte wiederholte 
Vertagungsauträge der Vertheidiger und Ange⸗ 
klagten ab. Drei Vertheidiger legen darauf ihre 
Mandate wegen Beſchränkung der Vertheidigung 
nieder. Der Prozeß wird vorausſichtlich zwei 
Wochen dauern. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 12. Juli 1901. 


wenden. Das Abſchieben der jugendlichen Ar- 
* beiter aus den Maſchinenfabriken und Werften 
die kleinen Werkſtätten und in die Haus⸗ 
induſtrie ſcheint anzuhalten.“ In den uner⸗ 
kreulichen Verhältuiſſen des Lehrlingsweſens 
bat ſich wenig geändert. Es giebt eine Anzahl 
Schloſſereien, welche im Verhältniß zu den Ge⸗ 
hellen eine übergroße Zahl von Lehrlingen halten. 
Das Bedürfniß dazu eutſpringt nur zu häufig 
dem — ge nach billiger Arbeitskraft, zuweilen 
— Perch dem Mangel an gelernten er⸗ 
8 0 erſonen. In kleineren Städten fällt 
55 Fa ſchwer, Lehrlinge zu bekommen. 
bemertenstw Zahl der Arbeiterinnen haben 
Im Be ir ertbe Bewegungen nicht ſtattgefunden. 
Be Arbeit Marienwerder machen ſte 8,77 Proz. 
Aan eiterſchaft aus. Beſonders viele Arbeite⸗ 
— finden ſich in Zigarrenfabriken. Sie 
Te Pa bier 80,9 Proz. aller Arbeiter aus, in der 
im i klantrie 70,8 Proz., in Meiereien 22,0 Proz., 
11 5 leldungs⸗ und Reinigungsgewerbe 21,4 Proz. 
! Buchdruckereien 21,0 Proz., in Ziegeleien 14,6 
' kom, Nimmt man die Jugendlichen hinzu, ſo 
* — Sen ad ben 1 a 308, en 
f Hfabriken auf 94,3 Proz. Ein re 

bedenkliches Verhältniß. 5 
Die Zahl der erwachſenen Arbeiter hat 
eunenommen. Genauere Daten können aus den 
werben erwähnten Gründen nicht gegeben 


6 Sehr beachtenswerth iſt, daß das Danziger 
ewerbegericht bei zahlreichen Ausſtänden ſich 
is Einigungsamt vorzüglich bewährt hat. 
jbeiterentlaiin ngen werden nur in ge- 
Eingem Umfange berichtet, und die entlaſſenen 
5 tbeiter Tauden leicht anderweitig Unterkommen; 
Zei Berichtsjahr ſteht vollſtändig unter dem 
eichen des Arbeitermangels. 

In der Zahl der angemeldeten Unfälle haben 
ch erhebl che Verſchiebungen nicht gezeigt. Die 
chwerſten Unfälle und die meiſten Todesfälle find 

auch in dieſem Jahre bei der Bauthätigkeit vor⸗ 
ekommen. Die Beſichtigungen der gewerblichen 


ethan werden. ou 
mehrere ſollen ſofort geth 4 


der Hund bei der herrſchenden großen Hitze einen 

Tollwuthanfall gehabt hat, und wird daher feſt⸗ 

r 0 Ba e Hunde 
ollwuthverdacht vorliegt oder nicht. 

— (Bon der Weichſel.), Angekommen: Tend Fondsbörſe: —. . 
Dampfer „Fortuna“, Kapitän Voigt, mit 1200 Ztr.“ fnſſſche Banknoten v. Raſſa 1216-00 1216-00 
div. Gütern von Danzig, ferner die Kähne der] Warſchau 8 zuge: 3 
Schiffer Joh. Kreß mit 2000 Ztr. Kleie von War⸗] Oeſterreichiſche 225 en 
ſchau, E. Dahmer mit 9500 Ziegeln von Blotterie,] Preußiſche Konſols a 16% „ 1818 
A. Guhl und A. Küchler mit Steinen von Nie⸗ ren iſche Konſols Ale % e 
ezawa nach Graudenz, A. Mallſch mit 2100 Str. Denſhe ine 30 100 2 

0» — 
die Kähne der Schiffer Th. Rochlitz mit 2000 und] Deutſche Reichsaulelhe 9% 1100-90 190 -75 
P. neh mit N Bi dee nas b en U. | 87-75 | 88-20 
Danzig. Augekommen ferner: Abramowiez m : „ A e 
10 Traften Rundholz aus Rußland nach Schulitz Voſener fandbriefe 5% % » | 97-60 | 97-50 


Weizen von Wloclawek nach Danzig. Abgefahren: eut 


nlagen gaben zu zahlreichen Anordnungen zum — (Für f „für Habermann 8 Traften Rundholz aus Rußland PER ae 
wecke der Unfallverhütung Anlaß. Die große i e l Pere BR nach Bromberg. 0 15 Seide 441% 26-50 ie 
kleaſchaft und die engen Verkehrswege in Ar⸗ präſidenten bon Goßler hat Herr Landgerichts⸗]. Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 12. Juli rk. 1½ Aule — 


talieniſche Rente 4% .. 96-80 9700 
umän. Neute v. 1894 4%. 5 
Diskon. ommandit⸗Authelle 171-90 7225 
Gr. Berliner-⸗Straßenb.⸗Akt. 187—25 186—50 
arpener Bergw.⸗Aktien . . 14630 148 —10 
aurahütte⸗Aktien. . 178-20 ]178—10 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien 1109-80 1110-60 
Thorner Stadtauleihe 3¼ / ] — 
Weizen: Loko in Newy. März. 74 73%; 
Szenen Zus: loko. 2 00 der 
eizen Juli 1163 a 
2 165 -00 162—50 


5 September 3 0 
den Julkber . . : : 4080 [18800 
oggen Jul! . — — 
5 = September 144 —00 142 —75 
ktob 3 143—25 


2 ober , 144—75 
Bant-Diskont 3½ pCt., Lombarbzinsfuß 4% pct. 
Privat⸗Diskont 3 pt., London. Diskont 3 pet. 

Königsberg, 12. Juli. (Getreildemarkt.) 
Zufuhr 15 inländiſche, 29 ruſſiſche Waggons. 
— ——— . — — | 


früh 0,92 Mtr. liber 0. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 11. Juli. Mittheilungen des Krlegs⸗ 
miniſteriums über die Fahrt der Truppentraus⸗ 
portſchiffe: Reichspoſtdampfer „Kiautſchou“ am 
10. Juli in Hongkong augekomnien, am 11. Reiſe 
fortgeſetzt. Reichspoſtdampfer „Hamburg“ am 
11. Juli Neapel an und ab. 

Berlin, 12. Juli. Die Morgenblätter 
melden aus Thorn: Die Unterſuchung wegen 
Geheimbündelei gegen die polnischen Gym⸗ 
naſiaſten iſt jetzt abgeſchloſſen. Es wird gegen 
60 Perſonen Anklage erhoben werden. 

Berlin, 12. Juli. Der flüchtige General⸗ 
direktor Schmidt von der Kaſſeler Treber⸗ 
trocknungsgeſellſchaft ſoll vor mehreren Tagen 
in Wien geſehen worden fein. — Am Dieus⸗ 
tag ſtarb in Friedenau bei Berlin Univerſi⸗ 
tätsprofeſſor Dr. Chriſtian Platte, Direktor 
der Goßner'ſchen Miſſion. 


beitsränmen waren wiederholt die Vera 
men war nlafjung 
1 Mualiidsfällen, namentlich in den Werkſtätten 
Se teren Stadt Danzig. Da der bisherige enge 
Theil a8 ürtel der Stadt dieſe Verhältniſſe zum 
niſſe mit verſchuldet, werden ſich die Verhält⸗ 
tre nicht eher beſſern, bis den Gewerbe⸗ 
— Erden die Räume ſelbſt zu enge werden oder 
wird rund und Boden für Werkſtätten zu theuer 


präſident Schrötter in Danzig es unternommen, 
einem Wunſche der Miniſter für Juſtiz und Juneres 
entſprechend, eine Zeutralſtelle für das Fürſorge⸗ 
weſen der entlaſſenen Strafgefangenen filr die Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen zu bilden und durch Zuſammen⸗ 
ſchluß der bereits in der Provinz beſtehenden 
Einzelvereine, ſowie durch Herbeiführung neuer 


—— 
ou. 00» 


hren Fortgang. Der induſtrielleu Entwickelung 


Du b inen Seite ſteht inde en in und um 


oe des „Tivoli“⸗Etabliſſements ſtattfand, das jetzt in 
auzig leider der Niede 


der Perſon des Herrn Fiſch wieder einen tüchtigen 
rührigen Wirth hat. Der Beſuch des Konzerkes 


der Ziegelei; es fand ſich eine ſo große Zuhörer⸗ 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Freitag den 12. Juli, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +23 Grad Celſ. Wetter: 


A : „heiter. Wind: Nordoft. 
Berlin, 12. Juli. An der geſtrigen Rad Vom 11. morgens bis 12. morgens hüchſte Tem⸗ 


wettfahrt im Sportpark Friedenau um die]... 28 Gr iedrigſt 13 Grab 
Meiſterſchaft der Welt für Amateure über Velden F N 


elſtus. 
100 Kilometer betheiligten ſich 4 dentſche . 
und 3 franzöſiſche Fahrer, darunter der 


a Standesamt Mocker. 
Meiſterfahrer Guichard. Erſter wurde in 


Vom 4. bis einſchließlich 10. Juli 1901 ſind 
einer Stunde 44 Min. 39 Sek. der 16 jährige] gemeldet: 


Für Arbeiter und für kleine Angeſtellte ift 
eine immer brennendere Frage e 30 


a deln laſſen — der Spar- und Bauverein 


es i 
— u Wie dee —, weitere Fortſchritte ge. und des Pionier⸗ Bataillons Nr. 17 2 und die 


Kapellen der Fußartillerie⸗Regimenter Nr. 11 
und 15 3 Stücke. Den zweiten Theil führten die 
Kapellen der drei Infanterie⸗Regimenter Nr. 21, 
61 und 176 aus, er enthielt beſonders auſprechende 
Nummern: Feſt⸗Ouverture „Friedensfeier“ von 


ante aulmferntebinge er Herſtellung billiger 
Reinecke, Vorſpiel zu „Warfival“, „Trot de caval- 


zweckmäßiger Arheiterwohnungen erhöhte a) als geboren: 


aus Berlin und vierter Henriet aus Paris. 
Guichard gab bei 90 Kilometern auf. 

Berlin, 12. Juli. Bei der beſchleunigten Dauer- 
fahrt des kleinen Kreuzers „Ariadne“ explodirte 
geſtern abends 11 Uhr 10 Min. an Backbord der 
erſte Keſſel. Das Perſonal konnte den Heizraum 
verlaſſen, doch wurden 4 Heizer und 4 Werft⸗ 
arbeiter verbrüßt. Die Verletzten wurden heute 
früh in Wilhelmshaven ausgeſchifft. 

Rathenow, 12. Juli. In dem benachbarten 
Dorfe Garlitz extränkte eine geiſtesgeſtörte Frau 
ihre 12⸗ und 2jährigen Töchter und ſich ſelbſt in 
einem Waſchkübel. 


Aufmerkſamkeft zuwenden Sievers aus Fried iter wurde Sal 
Größere Fabriken e ! | e cava 1 ea, zweiter wurde Salz⸗ 
e ; lerie* von Rubinſtein und t 44 % (Bit, 1. Amtsſergeant Bernhard Schroeter, T. 2, 
geben auch in unſerer Provinz mit der Her- dcr Fantaſie 191 . mann aus Heidelberg, dritter Görnemann Lehrer Hermann 940 ER luise a 
* 


Guſtav Breunig, T. 4. { 
ciechowski, T. 5. Arbeiter Alexander Pietrowskt, 
T. 6. Arbeiter Boleslaus Grabowski, T. 7. Ar⸗ 
beiter Anton Ruminski, T. 8. Arbeiter Franz 
Norkowski, S. 9. Schuhmacher Nikolaus Ma⸗ 
kowski, S. 10. Bäckermeiſter Johann Rzezuikowski, 
S. 11. unehel. S. 12. Maurer Rudolf Kompf, ©: 
13. Hilfsweichenſteller Fritz Poetſch, S. 14. Schloſſer 
Hermann Ludwig, S. 15. Tiſchler Franz Boro⸗ 
8zewski, S. 16. unehel. S. 17. Arbeiter Peter 
Skalski, S. 18. Arbeiter Michael Zielinski, S. 
19. Arbeiter Stanislaus Ceglarski, S. 20. Ar⸗ 
beiter Ignaz Nowak, S. 21. Lokomotivführer 
Albert Budzin, T. 22. Kuhhirt Joſef Dolecki⸗ 


ſich auch durch die noch geſteigerte Tonwirkung 
aus. Beim letzten Theile nahm das vergrößerte 
Orcheſter gar alle Kapellen auf, bei deren Vor⸗ 
trägen die Tonfülle imponirend war. Der mit 
dem Motiv des Preußenlledes ſchließende 
Krönungsmarſch zur Krönung König Wilhelms 1. 
von Meherbeer iſt in dem bekannten Style dieſes 
Komponiſten gehalten und nicht weiter bemerkens⸗ 
werth. Nach der prächtigen Feſt⸗Ouverture von 
Laſſen und dem einfachen und ſchönen Largo von 
Händel kam endlich die Glauzuummer des Bauer: 
das große Potpourri von Böttge: Der Militär 
marſch von ſeinen Anfängen bis auf unſere Zeit. 
Der aus 17 Theilen beſtehende mit dem Marſch 
aus Wales, 13. Jahrhundert beginnende und nach 
dem Nork'ſchen Armeemarſch aus den Freiheits⸗ 
kriegen mit dem Liede „Was iſt des Deutſchen 
Vaterland?“ ſchließende Stück fand das vollſte 
Intereſſe der Zuhörer; beſonders iſt aus dem⸗ 
vom die Savallerie-Baradepoit zu erwähnen. 
15 diefer Nummer wirkte auch ein Trommler⸗ 
en Crest ps mit; von den Trommlern wurde 
. rescende Wirbel, der mächtig ausklang, ſehr 
exakt ausgeführt. Sämmtliche Nummern des 
Spielplaus waren peſtens gelungen und die An⸗ 
erkennung des Publikums kam durch lebhafteſten 
Beifall zum Ausdruck. Das Militärmarſch⸗ 
Potpourri bon Böttge und Meyerbeers Krönungs⸗ 
marſch werden bei der großen Muſikaufführung, 
en ie e in Danzig unter 
itwirkung aller Kapellen des 17. Armeekorps 
We 1 werden. St 1 
uſon aus Charlottenburg Milwicz die g 5 ropafteilnugen 5e age nne 
! ine burg. 3 großen Schauſtelluugen des amerikanischen 
De Raczkowski und Natanſon] Zirkus Barnum u. Bailey berichtet die Vessel. 
Ztg.“ nach der erſten Vorſtellung in Breslau u. a.: 
„Salt ſind wir noch betäubt von dem Wirbel der 
bunten Bilder und Erſcheinungen, die lärmend an 
unſeren Blicken vorüberzogen — von der Meuge 
der Kunſtleiſtungen und der komiſchen Vor⸗ 
er J ſo⸗ſtellungen, die gleichzeitig auf unſere Sinne ein⸗ 
daß ein pole, kan de olenblätter. Durch Leit⸗ wirkten. Indem wir verſuchen, ein Geſammt⸗ 
fimme iſt niſcher Natter Behörde zur Renntniß, urtheil zu faſſen, gerathen wir auf die alte Sen⸗ 
durch ie Hilfe den lſchatz beſteht, der be⸗ tenz: „So elwas muß man geſehen haben!“ Das 
theile d ände die rühe angeſammelten Fonds | Grundrezept zu dieſer großartigen Schauſtellung 
W ein bu den Thellun emäch polniſchen Landes⸗iſt klaſſiſchen Urſpruugs: „Die Maſſe könnt Ihr 
— em neuen ſelbſtſtang chten loszureißen und nur durch Maſſe zwingen.“ Die hohe Bedeutung 
unden! daß zwei geheinten Polenxeich zu ver- dieſer Schauſtellungen liegt nicht in den pro» 
ugend Vereinigung der Dem ganifativnen bes grammatiſchen Darbietungen — fie liegt in der 
niſchen —— Auslande, Verband dine der polnischen | ganzen Organifation, in der fabelhaften Präziſton, 
hörten ſöcgend in Deutſchland des Verein der pol⸗ mit der alle die taufend Theile 1 in einander 
899 acht Vereine in Deu Vereinigung ge. fügen, alle unterthänig find in einem einzigen 
f e Geſetze. Fleißigen Beſuchern des Varislsg und 


Darmſtadt ul ˖ 

„je : : chland, zwei in 

arlsruhe, Mittel 5 Braunſchweig, Wreslan, des Zirkus ſind die meiſten „Nummern“, die von 
F der Barnum u. Baileh'ſchen Geſellſchaft darge⸗ 


. da, Mi F 

er Verband“ a uchen und Greifswald. 

go Bereine mit" fiber 00a het RA 1899 boten werden, vielleicht ſchon bekaunt; einige 
haben ſie möglicherweiſe ſchon in beſſerer Aus⸗ 


Berſiu, je ei f Mitglied i 
Karlsruſe i ner in Cöthen, Ho tederu (wei in 0 [ 
Br., Reina» Halle a. S., Illmenau, führun hen; aber die Geſammtwirkung iſt 
Leipzig. Mittweida. 1 — bier en und einzia. In der Renelswird 8 


Holzinduſtrie Aktiengeſellſch 1 

\ aft Hermann Schütt 
nee Zahl ihrer Arheiterwohnhäufer im 
acht A 77 ihre um einige vermehrt; fie beſitzt jetzt 
mitien rbeiterwohnhäuſer mit insgeſammt 29 Fa⸗ 


in umfau Goſſentiner Stuhlfabrit nehmen 
Lebe Br al die Errichtung von 


b) als gms: 
1. Guſtav Heckel, 8 M. 2. Veronika Kucziuski. 
2 W. 3. Marianna Dziewiatkowski, 16 J. 4. 
Todtgeburt. 5. Wittwe Johanna Witkowski⸗ 


Vor der zweit 
Landgerichts begann enkel der r Be hate 


0 
liehe Studenten, die beſchuldigt ſiud ald Mit⸗ 


o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Auaſtaſins Wengerski und Veronika 
Sabaſinski. 

d) als ahn verbunden: . 

1. Arbeiter Johann Lan mit Amalie Rietz geb. 
Lambrecht. 2. Arbeiter Emil Schenckel mit Emma 
Vogel, beide in Schönwalde. 3. Maurer Emil 
Bartz mit Marie Marohn. 4. Militäranwärter 
Adolf Rahn mit Emilie Woelke. 5. Tiſchler Georg 
Appel mit Bertha Spannemaun. 6. Arbeiter 
Wladislaus Olkowski mit Katharina Kliczynski, 


—— . —...— — 


Kirchliche Nachrichten. 


Sountag, 14. Juli 1901 (6. Sonntag nach Trinitatis). 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche; Morgens kein 
Gottesdienſt. Vorm. 5 Uhr: Pfarr. Stacboſoltz. 
Neuftädtifche evangeliſche Kirche! Vorm. 8 Uhr: 
Pfarrer Heuer. Vorm. 9%, Uhr: Pfarrer Ull⸗ 
mann. Nachher Beichte und Abend mahl. ' 
Garnifon- Kirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt: 
Diviſtonspfarrer Großmann. Nachm. 2 Uhr 
Findergoktesdienſt: Derſelhe. 

Neformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienst in der Aula des königl. Gymnaſtums: 
Prediger Arndt. 

Baptiſten⸗Kirche, Heppnerſtraße: Vorm. 0% und 


Kan. — Johann Kowalczyt aus Breslan, 


potheker Le 3 1 
Ed eo p. Sumiuski aus Poſen, Techniker 
Viewnket ane; Bronislaus Steinmetz, Moritz 


chineſiſchen Truppen zurück, ſodaß zur Zeit die 


London, 11. Juli. Im Oberhauſe interpellirt 
Earl of Camperdown über die Art und Weiſe, wie 
die Regierung gegen die Niederländiſch⸗Südafri⸗ 
kaniſche Eiſenbahn vorzugehen gedenke. Der 
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes Lausdowne 
entgegnet: Die Regierung kann zur Zeit noch 
keine Antwort geben. Die Materie greift in 
Fragen der internationalen und allgemeinen 
Politik ein und muß auch von dem Geſichtspunkt 
der künftigen Verwaltung Transvaals und des 
Oranjeſtaates aus betrachtet werden. Es ſcheint 
uns, als ob wir bei der Auseinanderſetzung mit 
den Juhaberu der Eiſenbahuvapiere einen Unter- 
ſchied zu machen haben werden zwiſchen den 
Leuten, die bona fide vor Ausbruch des Krieges 
Papiere der Geſellſchaft erworben haben, und den⸗ 
jenigen, deren Jntereſſe erſt aus ſpäterer Zeit 
ſtammen. Es muß auch bedacht werden, daß die 
Regierung durch Proklamation vom 19. März 1900 
zur Kenutniß gebracht hat, ſie würde keinerlei 
Veräußerung von Grundeigenthum oder auf 
Grundeigenthum baſtrender Jutereſſen als giltig 
anerkennen, welche noch nach dieſer Proklamation] Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt. 
von den Regierungen beider Staaten in dieſen] Mädchenſchule zu Mocker: Vorm. 9 Uhr: Pfarrer 
Gebieten vorgenommen werde. Um feſtzuſtellen „ Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. 
inwieweit eine ſolche Unterſcheidung Platz greifen] Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr 
kaun, beabſichtigen wir, alle Juhaber von Werthen] Gottespieuft. 
der Eiſenbahn aufzufordern, daß = uns ein-| Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 10 Uhr Gottes» 
gehende Angaben über den Umfang ihres Beſitzes] dienſt in Gr.⸗Rogau: Pfarrer Lenz. x 
an dieſen Papieren und über das Datum des Er⸗ Bethaus Reſſau: Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt. 
werbes derſelben machen. Die erforderlichen! Schule in Rudak: Vorm. 9, Uhr: Prediger Krüger. 
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. „ „ Vekanntmachung. Hauptversammlung 
Bi Für den Monat Juli er. haben wir folgende Holzverkaufstermine _ N 
3 Heute Früh ½7 Uhr verſchied nach laugem 1 N tags 9 U Gaſthauſ = Be sg 2 Fer u 2 
3 ver / ; ö . ittags je uſe 2 i r, 

a schwerem Leiden mein lieber, guter Mann, Vater, 9 Er wean den len en e, ee n ei chskrone“ Anst it 1. Bachostrasse U 
* Großvater, Bruder und Oukel, der Hausbeſizer 5 Am Mittwoch den 17. Juli er., vormittags 10 Uhr, im Ober⸗ 53 nstall 1, 11. 

8 krug zu Penſan. ; — = 

1 5 0 un belli meiſtbietenden Verkauf gegen Barzahlung gelangen nach- Antharinenſtr. Ar. 7. Tages⸗Ordnung: 

8 ſtehende Holzſortimente: Sonnabend den 13. d. M.: Rechnungslegung für 1900. 

6 A. Nutzholz. 5 Muſikaliſche SEE Haushaltsplan für 1901, 

| a nn Wie 20 Sid Kieſern⸗Stangen J. Klaſſe Abendunterhaltung leinkinder⸗ Ber hreVersi = 

3 im 68, Lebensjahre. en 8 eee . 70 Kleinkinder-Bewahr-Verein. % 

2 Dieſes zeigen im Namen der Hinterbliebenen an MW a . - a 122 5 ee e Kittler. f 

er Anna Standarski und Sohn, f ee Jer : Sie MeemLangsotz mit 21,92 Kluge. Cyril. Bereinjunger Männer. 

2 ; Ba „ 8 25 „ „ Staugen II. Klaſſe Sonntag den 14. Juli er., 2 

2 Thorn den 12. Juli 1901. N Schutzbezirk Guttau. ag präziſe 1 Uhr: t EB 

© Die Beerdigung findet am Montag den 15. Juli, 5 Jagen 9b 6 Stück Eichen⸗Nutzholz mit 3,22 km 8 

. nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe: — 10, we B. Brenuholz Ola 5 „ Erlen⸗ „ „ 1,98 „ D rr Te r fn he 4 

Dr aus auf dem altſtädtiſchen Kirchhofe ſtatt. 1 Ba Barbarken; Biefern ander pet 8 mit Dampfer r = 

h N N agen rm ſefern⸗Rundkuüppel 44 2 Fahrpreis pro Perſon Pf. = 

3 Se u re 85 ER — n „ 12 „ „ Reiſig II. Klaſſe Dampfer „Martha 2 Gäſte willkommen. = 

4 — — — . Er 6 Jul er. Bann Der : 

N N 1 1 1 N onn en Ju + 

= Gewerbes, Loch. und Heusbaltungsföule, mit, Peta „ e e e Bundle, nach nil Pins Verein 

1 Y Prämiirt m. d. 0 1 " n ; . 

ze Gegr. 1888. Bromberg, Gian. 3 l. 5 fe ge „ 35b 5 1 Lichen Sloben I. Klaſſe Abfahrt 3 Uhr vom finſteren Thor. feiert f © 

1 Beginn d. Einmachekurſus. Erlern. der einf, u. fein. Küche, 0 n 3 Da U Loch 0 

Be -- Backen, Braten, Garniren, Einmachen von Früchten, Gerbiren, e Sie 1.5 , Birken „ Die Shemische Waschanstalt am 14. d. Mts. 

8 a ae eee bi Unsbeld A ER r gag Ar —.5 Nusferulpaltkulppel 3 g vi kt „ im 6 ten 

* aftl. Vorkommniſſen. Gründl. Ausbild. f. d. Haus nu. d. Er k 4 —. 16 

=. im Wäſchenähen, Schneidern, Haudarb., Glanzplätten. Putz 2c., dopp. " > % „ „ Rundknüppel, 45 im Reiſig 7 el. Stangenhauf und Färherei i 0 j 5 ar 

"ae Buchführ., Schreibmaſch., Stenogr. 2c. Näheres d. Proſp. Anmeld. 5 " ae n volt * jähriges 

. rechtzeit. erb. Frau M. Kobligk, Vorſteherin. 3 88 ” ” „ r ” 

ee In Namen des Königs! | a ! „ P Vo I RT W. Kopp, Thor U, | unge f 

5 Statt jeder beſonderen Meldung. In der Strafſache gegen den| ” 663 EN x 8 5 Seglerstr. Nr. 22, 9 

3 ko Di lückliche Geburt eines ? Schiffer Meyer Wassermann| 67a 1 5 empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. beſtehend in 

. 5 n aus Plock, zur Zeit in Unter-“ „ 59a 2, „ 5 2 5 5885655666866 N 

er gefunden Knaben zeiegn koch. 7 ſuchungshaft im Gerichtsge | „ 75d 3 7. Kieferu⸗Kloben 92 

* erfrert an 5 fänguiß zu Thorn, geboren im| „ 75f 5 „ R Herrenanzii 9 7 

8 Albert Land u. Frau 5 Neievioung bat dias sa . RER, 8 3 verſchiedenen Beluſtigungen, Tom: 

BE» A 4 eier „ t 7 = Kart; - 2 D a 

32 Schöffengericht in Thorn in der „ 814 > 5 zeig! Klaſſe Sach Maaß werden zu ſoliden Se 

U E CCC Sitzung vom 19. Juni 1901, an = 6 „ „ Spaltknüppel Preiſen gutſitzend angefertigt. Katholiten Chorus und Umgegend, 

Br B £ t un . „„ » Nundkunppel F. Stahnke, Schneidermſtr., 2 ſowie alle Freunde und Gönner Hier- 

f ekanntma 0. Amtsrichter Dr. Paszotta, 2 3, m Neifig I. Klaſſe Araberſtraße 5 mit höflichſt eingeladen werden. 
8 Der alleinige Inhaber der Firma als Vorſitzender, 82d 7 Kloben 5 Anfang 4 uhr. Entree 20 Pf. a 

Adolph Leetz in Thorn, Herr] Kaufmann Grundmann, br 4 & 7 Spaltknüppel 22222 Kinder unter 14 Jahren frei. 3 
Arthur Leetz, beabſichtigt auf ſeinem] Gaſtwirth Dolatowski, 8 7 „ „ RNundknüppel Der Vorſtand. 
Grundstücke Araberſtr. Nr. 7, Altftadt als Schöffen, „ 2, „ Reifig I. Klaſſe N Aa- 4 
Nr. 122/123 des Grundbuchs von] Amtsanwalt von Zambrzycki,| „ 9% 1, „ Kloden 3 N. 2 f N “ 
Thorn, eine Seifenfabrik einzurichten. als Beamter der Staats] „ 1 „ „ Spaltknüppel f ) Sommer ⸗ ef E + 

Die Abwäſſer ſollen durch die Kana⸗ anwaltſchaft, 5 2, „ RNuudknüppel Tolle 10 4 arte UU x 

liſation in die Weichſel geleitet werden. Aktuar Konsikowski, 2 1 „ „ U Reiſig J. Klaſſe f Viktoria-Garten. . 

a Etwaige Einwendungen gegen dieſe als Gerichtsſchreiber. „ 88a 3, „ Kloben ge. geich. Nr. 43 751. Präparat nah| _, ion Oswald: Ha ' 

3 neue gewerbliche Anlage, begründet für Recht erkannt: 5 = 2 Pr " Spaltkuüppel r. Abbot. Erhältlich in vier Dire tion: S Wa arnler. 7 2 

nn durch Nachteile, Gefahren, Beläſti⸗ a ie zur en 2 8 e . Miſchungen & un 20, 50 und 100 — e 

u „welche in d i Ein-] lichen Beleidigung ſchuldi⸗ 4, „ Reeiſig I. Klaſſe , 5 : N 

. lung de Anlage anf bee Umge wird unter Delaftung mit den „ 89 2, „ loben Preis per 10 Stück 50, 75 Pf., 1,00 N Ahe 4 de er i 

bung ihren Grund haben, find bei der] Koſten des Verfahrens zu 100 „ 3 „ „ Rundknüppel und 1,50 Mark, Volksthümliche Vorſtell 2 

8 unterzeichneten Behörde binnen 14] — Einhundert — Mark Geld⸗ 80b 2 „ Bilken⸗Kloben bei ollsthümliche Vorſtellung \ 

. Tagen nach dem Erſcheinen der Be-] ſtrafe, im Unvermögensfalle zu] " 13 „ Kiefern⸗ „ J. p f Th zu kleinen Preiſen. 

2 1 an für den theilt. en Gefängniß verur⸗ = 5 „ 5 i 0 al 15 ln * In 1 ei el Mor. R 

1 and⸗ und Stadtkreis Thorn anzu⸗ 10, 25, undknüppe - = | — 

War. bringen und zwar ſchriftlich in zwei Dem Beleidigten, Gendarm ” 5 „ „ Reiſig l. Kast 3 Sr — 2 ——— 15 

= c ne Berlin NW. 7. fr Wna m. — 

— i . 2 D € N Selen; - — 
* eg 3 Magiſtrats⸗Geſchäfts I fene ein mal 0 2 8 * Rundluüppel 5 er 2 N. De Tzywna Culmsee. f 
Ei. ö i often deſſelben ochen na a 3 tubb abalspflauze, Cannabis 0 5 8 
. idee Man en Wiebe au en des Urtbeilstenors | 7 23 Ba Datura stramönium, Anil, Salpeter. Sonntag den 14. Juli: | 
Be vi ägi u dex „Thorner Preſſe“ un 8 KR iſig II. Klaſſe 33 — 377 ; 

b Er geit aner Einen g ir ber — öffentlichen Kreisblatt ⸗ zu] , 68a u „ Reiſig 1 2 r ige | Grosses Garten- 
=: Genehmigungsverfahren nicht mehr be⸗ röffentli 6 „ẽ Reiſig II. Klaſſe 
J Berliner Piättanstat CONCERT. 
2 begründenden Behauptungen ſind na ————— „ Spaltknüppe 2 2 : 2 0 
. Möglichkeit mit Beweis zu unterjtügen. | Die Richtigkeit der Abſchrift 1 1 „ Rundkuüppel J. Globig, Mocker, 3 Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pf. 

5 = ee enge 7 e ee m „ 635 5 5 ER Wilhelmſtr. 5. Gier ladet ergebenft ein 

* wid Zei Fre auf it a ER RG a 0 6 5 Spalt 1 un Aufträge per Poſtkarte erbeten. Arthur Werner. 

2 enitag den 6. Auguſt er., Thorn den 11. Juli 1901. a 5 „ Spaltknüppe n W e 

u ie er Une anch un |(L.8.) 059 pen iets Kontra ts Gramtschen. 
Be: vor Stadtſyndikus Kelch im Syn⸗ von Sychowski, 15 „ al 2 es ja 
Bi ikuszi - s . Bd = 9 Reiſig I. Klaſſe — E 1 
N ö Wehen den 10. Ju 4301 F „ 82a 1 „ Kiefern Amen ; 8 On —4 Schulfeſt 2 
6 Der Stadtausſchuß. — | 7 ı 5 nt ae F ö findet am Sonntag den 14. Juli 
5 F . „ Be 2, „ Kloben Ilm ale, fre pla am früheren Gutspark. 
Hoinrieh Note ein Torn, (de Unif . „ ittungsbileh Das Lehrerkollegium. 
einr z ı ‚N, 5 e - . 
Pant 33), Sat jeinem, Sodue vum ormen ee Mieths Quittun Spe 0 | Ser Gaſtwirth. Felske. | 
au z in Thorn Prokura 3 3 „ Spaltknüppe ie . 2 7 
55 ertheilt und iſt dies heute in II. Zivilbekleidung ie 2, „ Nundknüppel fd zu haben. Evangeliſche Gemeinſchaft. 
. Word n delsregiſter eingetragen 8 3 1 „ „ Reiſig J. Bade C. Dombrowskl'sche Bunte Mocker, Bergſtraße B. 
. Re > 72 a „ II. Klaſſe inen - u. Friedrichſtr.⸗Ecke. inf: ; f 
Gag Thorn den 5. Juli 1901. Beima nn, „825 15 „ „ n ,I. Klaſſe 7 an 5 Vorderzimmer 6410 und age r, Tonse ö 
h Königliches Amtsgericht. 22 Schuhmacherſtraße 22, „ 72a 5 „ * f . J mit Burſchengel. find von ſofort z Donnerſtag, abends 8 Uhr. 
8 Die Firma,, Techniſches Bureau vom Septbr. d. Js. Gerechteſtr. 16. „ 3 eiſig I. al: verm. Culmerſtr. 13. Zu erfragen Deniſcher Blau ⸗ Kren ain. 
Br: 5 und ene Prämiirt: Berlin, Dresden. er - ra Dei affe im Laden. az | Sonntag, 14. Ju, nad. H Ihe; 
; ationsaulagen Joh. von Zeuner " „ ii : In meinem Sanfe Heiligegeififit. Nr. Karen mit Vortrag 
Fee e Sees,, : Sail 1 ̃ 
Aiemenzegifters) ift heute ge „ - wen if Il. Kl fi Weichfel gelegen, beſtehend aus drei] Gerechteſtraße 4, Mlädchenſchule. 
ER icht worden, etroleumbarrels A Ba en Rei 10 II. Kla Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör reunde und Gönner des Vereins 4 
* EThorn den 6. Juli 1901. n = 3 2 29 Hl = zur = dom 1. Oktober cr. zu verm. werden hierzu herzlich eingeladen. 
N - _Königliches Amtsgericht. tauft ee ee n e eee ee Fathalfandelspertin 5. Glanen Ares 
ee. a er b Prei 95 1 rm Eichen-Sfphgn ga! vergb. a, fichere 1 15 ; 
N N Freiunterrichts⸗Kurſus. zn höchſten Pr eiſen Sur 8 8 Kier Lehen i 3000 Ml. Hypotok. Off. eee e ; 
Br: Sichere nz — — 6 — 1 — Sim on raus 0 5 „ Reiſig 8 alle u. 2805 d. Ka edlen Bäckerstraße 49. — Jedermann i 
2 i „ wie 0 n 5 „ zu 3 2 2 15 5 
In allen kaufm. Wiſſenſchaften a y n „ ß n. az 5 d. Geſchäftsſt. _ Derafich wiltonmen, 


Buchführungen, Korresp., Wechſellehre, Elisabethstrasse 9. Schngbezirt Steinort. 


kaufm. Rechnen, Sprachen ꝛc. nach agen 126 56 rm Kiefern⸗Reiſig II. Klaſſe 75 Ich nehme die egeh 
re a ER Md im Alter v. 15—16 Jah. a 128 55 „ X 5 II. Klas ume errn Wiedonhoek Im j 
Beginn des Freinnterrichtskur⸗ MADMEN sofort geiucht. „ Ib 1 „ „ Suben 5 Mai gethaue Beleidigung 1 11 * 
ſus am 20. Juli. Prospekte erhält Jakobsſtr. 13, 1. „ 129 34 „ 0 Reifig II. Klaſſe — 5 zurg , Freimar 1 * 
jeder koſtenfrei zugeſandt; mündl. Uns Hufwärterin „= 106a:. 106% „ „ Stubben 2 5 Säuerkirſchen Ind Pflaumen — Ralender Ben 
meld. Leibiticherftr. 23. Ausbildung] ſofort geſucht Brombergerſtr. 60, pt. r. 7 11 Uno» Reiſig - nal verpachtet Täglicher Kalender. * 
1 Het nee e. e en en re re Dom, Birkenau 5 
8 alten koſtenfreien Stellennachweis. 5 A. Nutzholz. 5 . R ner Weſtpr. 
5 = Berliner Handels⸗Akademie. 3 egeldach eder a - Stück Pappel⸗Nutzholz mit 4,60 km ei Ta 


7 * 
Zweig Jace Thorn, (Bureau ſucht ſofort „ wilde Biruen „ 1.52 „ N 
ibitſcherſtr. 28). Kuban, Th.-Papau. . holz. 3 
f i . 5 4 rm Erlen-Reiſig III. Klaſſe. ul en U E 


en e , m M. te g e 


f n Cul he 15 SE Der Magiſtrat. n geeignet, ſind bi 
25 — traßte 15, part. erſiſtellig, ſogleich zu vergeben. i a 
oo, Zunerläfige Winderfrun de ere ste en Dr, Wärsehauer's Wasserhell- und Kuranstalt 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Buchdruckerei. 


Sarnen Freitag 


5 i rt meld : 1 i 7 1 PR 
1 ee Gadertal 6, parterre. ln | im Soolbad Inowrazlap. i Neuen Blüten-Honig. 
2 . Sailer 19, 4 300 Dar . En /a Iabr Vorzügl. Einrichtungen, üissige Preise. (garantirt reinen Bienenhonig) 2 l 
5 J. Etage, Zimmer, 5 helle geſucht. lr Ziuſen o Vergil, Ai 9 5 | it aller Art, Folgen von Verletzungen, nue empfiehlt A. Kirmes, Efifabethftr., 8 910 5 N 1 
8 Küche, Zubehör, zu verm. Näheres tigung 40 Mk. Gefl. Offerten ul er ERLEIDEN Kraukheiten, Schwächezuſtände ze. Proſp. franko. 5 1 ae llt ae N Ro 15116171819 
5 Altſtädt. Markt 27, II. R. P. Nr. 300 poſtl. Thorn. e 2 3 . 2 N rückeuſtra . 


m: Fa Den und Berlaq von C. Dombromati in Thorn, Hierzu Beilage 
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Beilage zu Nr. 162 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 13. Juli 1901. 


Provinzialnachrichten. 


Cum, 9. Juli. (Ueberfahreu.) Ein Fuhrmaun 
aus Bromberg wurde auf der Dameraner Ehanſſee 
im bieigen Kreiſe ſchwer verletzt aufgefunden. 
Er en an, daß er von einem Wagen gefallen 
und überfahren worden ſei. Der Schwerverletzte 
wurde in das Krankenhaus zu Culm eingeliefert, 
wo er inzwiſchen geſtorben iſt. 

10 Culm, 10. Juli. (Zu Oberlehrern) am hieſigen 
niglichen Gymnaſium find ernannt die Herren 
r. Correns und Boenig, und find ihnen die nen⸗ 

gegründeten Oberlehrerſtellen an der Anſtalt über⸗ 

ragen worden. 

r Culm, 11. Juli. (Selbſtmord) begangen hat 
der Lokomotivheizer Otto Fielitz hierſelbſt vom 

ahuhofe Culm, gebürtig aus Königsberg. Seit 

Montag war über den Verbleib des F. nichts zu 

ermitteln; er war verſchwunden in dem Augen⸗ 

lick, als ſeine Braut hier eintraf, um über die 

Veranſtaltung der Hochzeit Rückſprache zu nehmen. 

fehlte anscheinend beiden Theilen an Geld. 

Heute Vormittag fand man den Geſuchten in der 

Weichſel als Leiche, bekleidet mit ſeinem Dienſt⸗ 

auzug, Am Kopfe war eine lange Stichwunde. 

Ob dieſelbe von einem Schuß oder einer Ver⸗ 

letzung berrührt, konnte noch nicht feſtgeſtellt 

werden. Der Selbstmörder hat ſich, wie feine 

Wirthin ausſagte, in letzter Zeit auffallend dem 

Trunke ergeben. Es wird vermuthet, daß 

pekuniäre Schwierigkeiten, welche es ihm un⸗ 

möglich machten, die Hochzeit mit ſeiner Braut 

zu verauſtalten, der Grund zu dem Selbſtmorde 

geweſen ſind. Papiere, welche Aufſchluß über die 
at geben könnten, find noch nicht gefunden. 

Schwetz, 9. Juli. (Herr Rittergutsbeſitzer Dr. 
Quittenbaum⸗Kawenczyn), dem neulich der Unfall 

ei der Jagd paſſirt iſt, daß durch Entladung 
ſeines Gewehrs beim Niederſtürzen ein Maſchiniſt 
erſchoſſen wurde, erklärt die Mittheilung eines 
Schwetzer Korreſpondenten, er habe ſich auf An⸗ 
rathen eines Arztes in eine Nerpen⸗Heilauſtalt 
egeben, für nurichtig. Er habe ſeit dem Unfall 
keinen Arzt konſultirt. 

Konitz, 10. Juli. (Die Hauptverhandlung gegen 
den der verſuchten Verleitung zum Meineide) an⸗ 

eklagten Privatdetektiv Guſtav Schiller aus 
erlin wird nunmehr am nächſten Freitag vor der 
trafkammer des hieſigen Landgerichts beginnen. 

a r.⸗Stargard, 10. Juli. (Unglücksfall.) In 
vergangener Nacht gegen 11 Uhr paſſirte der 
Perch Eggert des Kaufmanns Nagurski von 

ter mit einem zweiſpäunigen Mineralwaſſer⸗ 
wagen die Konitzer Chauſſee nach r.⸗Stargard 
zu. Die Pferde gingen durch, und E. wurde 
durch die Fahrleine vom Wagen geriſſen und mit⸗ 
geſchleift; dabei gingen ihm die Räder des 

Wagens über den Unterleib und die Beine, ſodaß 

er bewußtlos liegen blieb. Etwa eine Stunde 

ſpäter wurde er von zwei Arbeitern gefunden und 
oe gebracht, wo er noch in derſelben Nacht 

Berent, 7. Juli. (Eine eigenartige Eiſeubahn⸗ 
fahrt) machte der Küraſſier Gierſchewski dieſer 
Tage auf der Strecke Hohenſtein Gr.⸗Klinſch. 
Buifchen Barkoſchin und Klinſch ſteckte er feinen 

opf durch das Fenſter. Dabei wurde ihm durch 
einen Luftzug feine Dienſtmütze vom Kopfe ge⸗ 
weht. Raſch entichlofien, warf der Vaterlands⸗ 

8 feine übrigen Sachen ebenfalls aus 

dem Fenfter, ſpraung dann ſelbſt vom Zuge, über⸗ 

cum ich, zweimal, ohne Schaden zu nehmen, 
ammelte feine Sachen zuſammen und ging Wohle 
auf feinem Heimatsorte zu. 

5 Elbing, 10. Juli. (Eine Rabeumutter) fand in 

er heutigen Schwurgerichtsſitzung ihre gerechte 

‚½J)/ĩÄt 0 ::: — 


N Maſuriſche Fabeln. 


und wiedergegeben von Fritz Skowronnek 
(Berlin). 


5 —— (Nachdruck verboten.) 
derbe Zeit, das poetiſche Beſſtzthum 
— 0 sſplitter im Nordoſten Preußens, 
er Litthauer und Maſuren, für die Litteratur 
zu ſichern. Denn die beiden ziemlich nahe 
verwandten Volksſtämme eilen mit ſchnellen 
Schritten ihrem völligen Germauiſirungs⸗ 
prozeß entgegen. Das Natfonalgewand iſt 
verſchwunden, und von der jüngeren Gene⸗ 
bee wird die deutſche Sprache bereits 
Ei beherrſcht, als die eigene Mutterſprache. 
in 5 den Schatz an Volksliedern, Fabeln 
ſind 1 0 an denen beide Stämme reich 
alte 85 en, ſo muß man ſich ſchon an recht 
— 5 ente wenden. Vieles iſt wohl ſchon 
dren gegangen, denn es giebt Leute von 
. abren und darüber, die ſchon „deutſch 
Juceſegnet worden ſind, die alſo in ihrer 
errſch ſchon die deutſche Sprache ſo be⸗ 
8 2 daß fie den Konfirmationsunter⸗ 
Diet deutſcher Sprache erhalten konuten. 
andere = Thatſache wird beſſer wie alles 
ergun — Nothwendigkeit erweiſen, mit der 
zugehen Sil beit ſo Schnell als möglich vor⸗ 
r. Wanerwein d Litthauer hat ſich Profeſſor 
die Maſuren 1 der Mühe unterzogen, für 
fe erforderliche a eintreten.; ich glaube 
ſitzen. Von unbernſenen aon dazu zu ber 
die Maſuren der litterarſſcherrwiſt, seitdem 


ari 
geworden ſind, manche 1 dlt Lekaunt 


1 re 
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Strafe. Die Arbeiterin Cäeilie Adamski hat ihr 
uneheliches Kind auf dem Rittergute Traukwitz in 
einem Haferfelde an einem alten Strohſtaken aus⸗ 
geſetzt. Das hilfloſe Weſen wurde an dieſem ab⸗ 
gelegenen Orte nicht aufgefunden und iſt elendig ⸗ 
lich umgekommen. Die Verbrecherin war ge⸗ 
ſtändig. Die Geſchworenen befahten die Frage, 
welche auf Ausſetzung ihres Kindes mit nach⸗ 
folgendem Tode lautete und erkannte der Gerichts. 
hof auf die niedrigſte geſetzliche Strafe von 3 
Jahren Zuchthaus. B 

Elbing, 10. Juli. (Auch die Kriegervereine) 
dürfen auf Befehl des Kaiſers außer den Truppen 
beim Einzuge des Kaiſers in Danzig am 14. Septr. 
Aufſtellung nehmen. Der kommandirende General 
von Leutze fragt die Vorſitzenden der weſt⸗ 
preußiſchen Kreis ⸗Kriegerverbände an, welche 
aeg und in welcher Stärke fie erſcheinen 

erden. 

Dirſchau, 10. Juli. (Uebernachtungslokal für 
FJahrbeamte. Dienſtiubiläum.) Das auf dem hie⸗ 
ſigen Bahnhofe im altdeutſchen Stil errichtete 
neue Uebernachtungslokal für Fahrbeamte nähert 
ſich ſeiner Vollendung und wird eine Muſteran⸗ 
ſtalt für die preußiſchen Staatsbahnen. Das 
Junere des Gebäudes iſt ausgeſtattet mit allen 
Neuerungen der modernen Hygiene, enthält 
Zentraldampfheizung, Waſſerleitung, 56 Betten, 
warme und kalte Bäder nebſt Douchen und 
Waſcheinrichtungen 2c. Die vom Fahrdienſt er⸗ 
müdeten und oft rußgeſchwärzten Beamten finden 
hier Sauberkeit, Ruhe und Erholung. — Sein 
50 jähriges Dienſtjubiläum feiert am 15. d. Mts. 
der königl. Eiſenbahn⸗Telegraphiſt Moritz von 
hier. Der Jubilar iſt trotz ſeines hohen Alters 
noch rüſtig im Dienſt. 

Löbau, 10. Juli. (Bei lebendigem Leibe ver⸗ 
braunt) wäre in der Nacht zu Montag beinahe 
der verheirathete Schneider Gottfried Bach aus 
Kl.-Drebnitz bei Hohenſtein (Kreis Oſterode). Der 
Mann hatte in einem Roggenſchober ſein Nacht 
quartier aufgeſchlagen. Möglicherweise iſt er daun 
dort mit der brennenden Zigarre oder Pfeife ein⸗ 
geſchlafen, kurz, der Schober gerieth in Brand und 
wurde ein Raub der Flammen. Kurze Zeit nach 
Ausbruch des Feuers ſah Herr Ziegeleibeſitzer 
Schramke, etwa 20 Meter vom brennenden Schober 
entfernt, im Roggenfelde Rauch aufſteigen, lief 
hinzu und fand dort den B. in hilfloſem Zuſtande 
liegen. Dem Aermſten waren die Kleider zum 
größten Theile ſchon vom Leibe gebrannt, er hatte 
ſchreckliche Brandwunden erlitten. B. wurde ſofort 
in das Krankenhaus nach Neumark gebracht; an 
ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 

Gumbinnen, 9. Juli. (Durch Erhängen) hat 
geſtern der Beſitzerſohn J. aus P. ſeinem Leben ein 
Eude gemacht. J. war mit einem Mädchen des⸗ 
ſelben Dorfes verlobt. Kurz vor der Hochzeit hob 
dieſe jedoch die Verlobung auf und verlobte ſich mit 
einem anderen. Das nahm J. ſich jo zu Herzen, 
daß er ſeinem Leben ein Ende machte. 

Mehlauken, 10. Juli. (Ein bedauerlicher Uns 
alücksfall) hat ſich hier beim Mleinbahnban zuge⸗ 
tragen. Einem polnischen, Arbeiter, der zwiſchen 
die Puffer gerieth, wurde der Bruſtkaſten eingedrückt. 
An dem Aufkommen des Verletzten wird gezweifelt. 

Memel, 10. Juli. (Den Ban der Memeler 
Straßenbahn) hatte die Nordiſche Elektrizitäts⸗ 
und Stahlwerke⸗Aktiengeſellſchaft in Danzig au 
die Elektrizitätsgeſellſchaft Kummer⸗Dresden ver⸗ 
geben. Als nun dieſe Firma vor kurzem in Kon⸗ 
kurs gerieth, wurde vielfach die Frage aufge⸗ 
worfen, ob infolgedeſſen der Memeler Bahnban 
auf längere, Zeit unterbrochen werden würde. 
Die Frage läßt ſich auch heute noch nicht mit 
einem kurzen Ja oder Nein beantworten. Der 
— — — —— 


bald nach dem Zuſammeubruch der Dresdener 
Firma zuſammengetretene Gläubigerausſchuß hat 
beſchloſſen, den Weiterbau der Memeler Straßen⸗ 
bahn abzulehnen. Darauf hat dann die Danziger 
Geſellſchaft in einem Schreiben an den hieſigen 
Magiſtrat erklärt, fie würde den Bau weiter⸗ 
führen, jedoch müßten die Arbeiten zum Zwecke 
der Abrechnung mit Kummer vorlänfig eingeſtellt 
werden. Der hieſige Straßenbahnbau wird alſo 
vorausſichtlich infolge des Baukkrachs eine erheb⸗ 
liche Verzögerung erfahren; allerdings hat der 
Magiſtrat ſich ſofort mit der Forderung an die 
Danziger Nordiſche Elektrizitätsgeſellſchaft ge⸗ 
wandt, wenigſtens den Bau in der Paulſtraße und 
11 8 Bahnhofftraße ohne Unterbrechung weiter⸗ 
uführen. 

: Inowrazlaw, 10. Juli. (Der Bau einer Gas⸗ 
anſtalt) iſt am Dienſtag in der geheimen Sitzung 
der Stadtverordneten beſchloſſen worden, und zwar 
ſoll zu dieſem Zwecke der Platz hinter der Petzold⸗ 
ſchen Fabrik am Kruſchlewitzer Wege in Größe 
von 30000 Quadratmeter für cg. 50000 Mk. ange- 
kauft werden. Die Anlage ſoll baldmöglichſt in 
Angriff genommen werden. Der Platz bietet 
übrigens auch genügend Raum für die Anlage 
eines Elektrizitätswerks. 

Poſen, 9. Juli. (Die Konferenz der Landes⸗ 
direktoren der preußiſchen Provinzen), die zur 
Zeit hier tagt, beſchloß nach dem „Poſener Tage⸗ 
blatt“ die Abſendung einer Kollektiv⸗Eingabe, um 
eine Verzögerung der Verabſchiedung der Vorlage 
über Neudotirung der Provinzial ⸗ Verbände zu 
verhindern, ferner kam man nach längerer Ver⸗ 
handlung zur Ueberzeugung, daß ohne ein neues 
Geſetz über das Irrenweſen durchgreifendes inbe⸗ 
betreff des Schutzes für und gegen Geiſteskranke 
nicht zu erreſchen ſei. — Die Landesdirektoren 
reiſten nachmittags nach Owinsk zur Beſichtigung 
der Provinzial⸗Irrenanſtalt. 

Poſen, 9. Juli. (Verſchiedenes.) Der Vorſtand 
des hieſigen Zoologiſchen Vereins veranſtaltet vom 
24.—27. Auguſt eine allgemeine zoologiſche Aus⸗ 
ſtellung, verbunden mit Prämlirung und Ver⸗ 
loſung. Anmeldeſchluß 1, Auguſt. — Wie ſchon 
kurz gemeldet, hat ſich Sonntag früh zwiſchen 
8 und 9 Uhr in ſeinem Dienſtzimmer auf dem 
Bahnhofe der Eiſenbahnbetriebsſekretär Konrad, 
in Jerſitz wohnhaft, erſchoſſen. Conrad war 45 
Jahre alt, verheirathet und hinterläßt eine Wittwe 
und vier unmündige Kinder. 
der unſeligen That war Verſchuldung. C. iſt das 
Opfer ſeiner Spielleidenſchaft geworden. — Fur 
folge einer unſinnigen Wette büßte geſtern Nach⸗ 
mittag ein Arbeiter fein Leben ein. Der Mann 
wettete, er werde in voller Bekleidung die Warthe 
durchſchwimmen. Dies gelang ihm auch. Dadurch 
kühn gemacht, wagte er das Unternehmen zum 
zweiten Male, verſank aber und ertrank. Gegen⸗ 
ſtaud der Wette waren 20 Mk. — Die Auſiedelungs⸗ 
kommiſſton beabſichtigt, zum Winter auf dem Gute 
Janowitz eine Haushaltungsſchule für die Töchter 
der deutſchen Anſiedler einzurichten. Es ſoll dort 
daun auch den landwirthſchaftlichen Winterſchülern 
das Eſſen bereitet werden. 

Poſen, 10. Juli. (Wegen Majeſtätsbeleidigung) 
iſt gegen den verantwortlichen Redakteur des 
e die Unterſuchung eingeleitet 
worden. 

Bromberg, 9, Juli. (Verſchiedenes.) Ueber eine 
7 Millionen -Anleihe haben am nächſten Donnerſtag 
die Stadtverordneten Beſchluß zu faſſen. Die 
einzelnen Summen, die den Betrag der Anleihe 
ausmachen, find faſt alle ſchon früher von der 
Stadtverordnetenverſammlung bewilligt worden, 
und ebenſo hat man ſich im Prinzip damit ein⸗ 
verſtanden erklärt, daß die Deckung durch An⸗ 


in die deutſche Sprache hinüberretten, denn 
das Maſuriſche gleicht in einer Beziehung 
ſehr ſtark dem Plattdeutſchen, es iſt über⸗ 
reich an originellen draſtiſchen Ausdrücken, 
die ſich nicht gauz wiedergeben laſſen. 

Dem Litterarhiſtoriker wird es intereſſant 
ſein, zu erfahren, daß die Maſuren auch ihre 
Schildbürger haben, Dombrojene, Bewohner 
von Dombrowen, genannt. Ein wohlhabender 
Bürger dieſes Ortes ſchickte eines Tages 
ſeinen Knecht zum Markte. Er ſollte einen 
fetten Ochſen für 25 Thaler und einen Hahn 
für 15 Groſchen verkaufen. Auf dem langen 
Wege verwechſelte der Kuecht die Preiſe und 
verkaufte den Ochſen mit großer Leichtigkeit 
für 15 Groſchen. Als er aber für den Hahn 
25 Thaler verlangte, erhielt er — eine tüchtige 
Tracht Prügel. ; 

Beſonders ſchlimm ergeht es den Gäſten in 
Dombrowen. Müde und matt kam ein 
Reiſender abends in jenem Orte an, ent⸗ 
ledigte ſich ſeiner ſchweren, langen Stiefel, 
übergab ſie dem Wirth und verlaugte dafür 
ein paar Pantoffeln. Nach einer Weile kam 
der Wirth mit den gewünſchten Pantoffeln 
zurück, die dem Gaſt ſogut paßten, als wären 
ſie auf ſeinen Fuß gemacht worden. Als er 
aber am anderen Morgen ſeine Stiefel ver⸗ 
langte, da ſtellte es ſich heraus, daß der 
Wirth die Pantoffeln aus den Stiefeln ge⸗ 
ſchnitten hatte. 

Eines Tages wollten die Dombrojenes 
dem Landrath ein Geſchenk machen. Sie 
füllten eine große Kiſte mit Eiern, und da 
ſie ihnen nicht genng deren zu faſſen ſchien, 
ſo mußte der Bürgermeiſter in die Kiſte 
ſteigen und die Eier feſttreten. 

Eine ganze Anzahl von Streichen, die 
den Dombrojenes nachgeſagt werden, ſind 
entſchieden deutſchen Urſprungs und durch 
Vermittelung der Schule in maſuriſchem Ber 


ſitz übergegangen, aber jo völlig, daß das 
Bewußtſein der Herkunft völlig geſchwunden 
iſt. So werden die Geſchichten von dem 
großen Käſe im Brunnen, von dem Storch, 
der das Gras auf der Wieſe zertritt und 
vom Bürgermeiſter auf einer von vier 
Männern getragenen Bahre verſcheucht wird, 
von den badenden Männern, die einen von 
ihnen als ertrunken beklagen, weil der 
Zählende ſich nicht mitzählt — von den Ma⸗ 
ſuren als ihr Eigenthum betrachtet. 

Ganz außerordentlich reich ſind die Ma⸗ 
ſuren an Thierfabeln. Die Hauptrolle darin 
ſpielen der Fuchs als der Kluge und der 
Wolf als der Dumme. Eines Tages hatte 
der Wolf eine Gaus gefangen und wollte ſie 
zu Mittag verſpeiſen. Er muß wohl nicht 
ſehr hungrig geweſen ſein, denn er erlaubte 
der Gaus noch auf ihre inſtändige Bitte, ein 
kleines Tänzchen zu machen. Als er ſie los⸗ 
ließ, breitete ſie die Flügel aus und flog da⸗ 
von. In weiſer Erkenntniß zog der Wolf 
daraus die Lehre, daß eine gefangene Gans 
fortan erſt „nach dem Mittag“, d. h. wenn 
er ſie gefreſſen, tanzen dürfe. Ein auderes 
Mal hatte der Wolf einen fetten Hammel 
geraubt. Als er ſich anſchickte, ihn zu ver⸗ 
zehren, machte ihm ſein Opfer den Vorſchlag, 
ihm die Mühe abzunehmen, er wolle ſelbſt 
ihm in den Rachen hineinſpringen. Der Wol 
ging darauf ein, der Hammel rannte mit 
ſeinen ſtarken Hörnern gegen feinen geöffneten 
Rachen und machte ſich eiligſt davon, als der 
Wolf betäubt auf dem Boden lag. Nach⸗ 
denklich erhob ſich der Wolf: „Habe ich ihn 
nun gefreſſen oder nicht? Aber ich glaube 
ja, denn meine Zähne ſind blutig.“ 

Einmal unternahmen der Fuchs und der 
Wolf gemeinſam einen Raubzug. Sie krochen 
durch ein enges Loch in den Keller eines 
Bauern und thaten ſich an den Fleiſchvor⸗ 


Der Beweggrund | ich 


leihen erfolgen ſoll. Alle dieſe Anleihen ſiud nun 
in eine einzige zuſammengefaßt, die die Höhe von 
6800000 Mik. erreicht. Davon entfallen u. a. auf 
den Ankauf der Hempel'ſchen Grundſtlicke und der 
Gammiſchen Rennbahn 1600000 Mk., auf den 
Ankauf des Amtsgerichts und Bezirksausſchußge⸗ 
bändes 182 000 Mk., auf den Neubau eines 
ſtädtiſchen Krankenhanſes 750 000 Mk., auf den 
Erweiterungsbau der Gasanſtalt 205000 Mk., 
auf den Neubau der Fortbildungsſchule 318 000 
Mk., auf den Neubau einer Flußbadeanſtalt 50 000 
Mk., auf den Neubau einer Fleiſch⸗ und Fiſch⸗ 
halle 200 000 Mk., auf die Neupflaſterung der 
Straßen und Plätze 2000 000 Mk., auf den Weiter⸗ 
bau der Waſſerleitung und Kanaliſation ꝛc. 
570 000 Mk. und auf die Koſten der Begebung der 
Anleihe, Banzinſen, Stempel 2c. 638 000 Mk. — 
Am Sonntag Nachmittag hat auf der Rennbahn 
ein Militärradwettſahren für Unteroffiziere und 
Mannſchaften der Bromverger Garniſon ſtattge⸗ 
funden. Suterefiant und für die Betheiligten 
nicht allzuleicht war das Hindernißfahren für 
Chargirte und Mannſchaften, über 1000 Mer. 
Die Hinderniſſe beſtanden in einem Strauchzaun, 
Gräben, Barrieren und einem 2 Mtr. hohen 
Bretterzaun. Eine Anzahl Offiziere und viele 
Soldaten wohnten dem Wettfahren bei. Die 
Sieger erhielten Ehrenpreiſe, darunter recht 
werthvolle. — Ueber ein ſchweres Unglück wird 
dem „B. T.“ berichtet: Am Sonntag Abend 
wurde kurz hinter dem Bahnhofe Rynarſchewo 
am erſten Bahnübergange vom Bromberger Zuge 
eine alte Frau überfahren und ſofort getödtet; 
der Kopf wurde ihr glatt vom Rumpfe getrennt. 
Den Führer der Maſchine ſoll keine Schuld an 
dem Unglücksfall treffen, da er das vorſchrifts⸗ 
mäßige Glockenſigaual gegeben hat und die Frau 
erſt dicht vor der Lokomotive auf den Schienen 
bemerkte. Die Perſönlichkeit der Verunglückten 
— muthmaßlich eine Bettlerin — konnten wir 
bisher nicht feſtſtellen. — Der erwachſene Sohn 
des Beſitzers Schendel in Bielawy (Kreis Zuin) 
hatte am linken Bein ein winziges Bläschen, das 
er abkratzte. Das Bein ſchwoll bald darauf ſehr 
ſtark au, und er mußte in ein Kraukenhaus uach 
Bromberg geſchafft werden. Hier iſt er an Blut⸗ 
vergiftung geſtorben. g 
Bromberg, 10. Juli. (Der Bund der Laud⸗ 
wirthe) hielt hier geſtern Nachmittag im Krammer⸗ 
en Saale ſeine diesjährige Generalverſamm⸗ 
lung für den Regierungsbezirk Bromberg ab, 
welcher auch der Provinzialvorſitzende Herr 
Major a. D. Enbell beiwohute. Nach Vorträgen 
der Herren Herfurth⸗Berlin fiber die wahren 
Intereſſen des ſtädtiſchen Mittelftaudes und 
Endell über die innerhalb der ſtädtiſchen Bevöl⸗ 
kerung vielfach beſtehende Unklarheit iber den 
Zweck des Bundes der Landwirthe wie über die 
Lage der Landwirthſchaft, welche beide mit über⸗ 
aus lebhaftem Beifall aufgenommen wurden, 
nahm die von ca. 200 Perſonen beſuchte Ver⸗ 
ſammlung nachſtehende von Herrn Major Endell 
eingebrachte Reſolution einſtimmig an: „Die 
eute in Bromberg tagende zahlreich beſüchte 
erſammlung des Bundes der Landwirthe be⸗ 
ſchließt: Schutz der ſchaffenden nationalen Arbeit, 
Erhaltung der Landwirthſchaft und, mit ihr eng 
verbunden, des geſammten Mittelftandes in Stadt 
und Land, Erhaltung der tauſend und abertauſend 
ſelbſtſtändigen Exiſtenzen, die in ſich Kapital und 
Arbeit organiſch verbinden, dies find die Ziele des 
Bundes der Landwirthe. Die immer mehr zu⸗ 
nehmende und durch die Geſetzgebung geförderte 
Macht des Großkapitals hat die Landwirthſchaft 
und den geſammten Mittelſtand ſchwer geſchädigt 
und droht, beide zu vernichten. Wir richten an 


räthen gütlich. Der Fuchs verſuchte dabei 
öfter, ob ſein Leib noch ohne Mühe durch 
das Loch ginge, der Wolf jedoch fraß ſich 
übervoll. Als dann die Räuber von der 
Bauerfran entdeckt wurden und die Kuechte 
mit Prügeln in den Keller ſtürmten, da fuhr 
der Fuchs ſchuell durch das Loch, der Wolf 
aber wurde windelweich geprügelt, ehe ihm 
die Ausfahrt gelang. Vorn im Walde fand 
er den Fuchs, der bei dem Eutweichen einen 
Topf mit Hefe umgeſtoßen hatte, ſodaß die 
breiige Maſſe ihm den Kopf bedeckte. Wüthend 
will ſich der Wolf auf den trenlojen Ges 
fährten ſtürzen. Aber der Fuchs weiſt auf 
ſeinen Kopf, aus dem bereits das Gehirn 
getreten ſei, ſoviel Schläge hätte er bekommen. 
Und auf feine Bitten nimmt der zerſchlagene 
Wolf den Fuchs auf den Rücken und trägt 
ihn zu ſeinem Bau. Unterwegs murmelt der 
Fuchs vor ſich hin: 
en Dummen ſchlägt, 
9 nn trägt.“ 

Als der Wolf, mißtrauiſch geworden, den 
Fuchs abwerfen will, entſchuldigt ſich dieſer 
damit, daß feine Gedanken ſich verwirrten. 
Kurz vor ſeinem Bau jedoch ruft er dem 
Wolf daſſelbe Sprüchlein ins Ohr und ſpringt 
davon. Wüthend fährt der Wolf hinterdrein 
und erwiſcht den Fuchs, der ſchon in den Bau 


feingefahren iſt, am Hinterlauf. Da lacht der 


Fuchs und ſpricht: „Du glaubſt mein Bein 
zu halten und haſt nur eine trockene Wurzel.“ 
Enttäuſcht läßt der Wolf das Bein fahren, 
worauf ſein liſtiger Gefährte im Bau ver⸗ 
ſchwindet. 


Unzählig ſind die Geſchichten, in denen 
ein dummer Teufel vorkommt. Als Beiſpiel 
draſtiſchen Humors ſei folgende wiedergegeben: 
An einem großen Moor, in dem ſich ein Ein⸗ 
gaug zur Hölle befand, weidete ein alter Hirt 
ſeine zahlreichen Pferde, Rinder, Schafe und 


— 


alle eiuſichtigen und vaterlandsliebenden Männer 
der Provinz die dringende Bitte, ſich Klarheit 


über die wirklichen Ziele des Bundes der Land⸗ 
wirthe zu verſchaffen. Der Bundeszeitung ſprechen 
wir unſere volle Anerkennung aus mit dem Ver⸗ 
fprechen, wie bisher treu zu ihr zu ſtehen.“ In 
der Debatte kam auch der vereitelte Verſuch frei⸗ 
ſiuniger Stadtverordneten, in der hieſigen 
Stadtverordnetenverſammlung eine Petition gegen 
die Erhöhung der Getreidezölle dürchzubringen, 
zur Erörterung. 
Kolmar i. P., 6. Juli. (Bei der heutigen Zwaugs⸗ 
verſteigerung) wurde die Kolmarer Porzellaufabrit 
von dem Kaufmann Johannes Willöper aus Ham⸗ 
burg für 257510 Mk. erſtanden. W. hatte 10 Mk. 
mehr geboten, als der erſte Hypothekenglänbiger. 
Vor 5 Jahren erhielt die Stadtgemeinde von der 
damals gegründeten Aktiengeſellſchaft eine Umſatz⸗ 
ſteuer von 12000 Mk., welcher Betrag einem Kauf⸗ 
werth von 1200000 Mk. entipricht. Der fetzige 
auffallend niedrige Kauſpreis dürfte ferner damit 
zu erklären fein, daß die nachſtehenden Hypotheken⸗ 
gläubiger Bankinſtitute find, welche erfahrungs⸗ 
gemäß die Erwerbung und den Betrieb von 
induſtriellen Unternehmungen vermeiden. 
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Die Zoppoter Sportwoche. 
Zoppot, 10. Juli. 
Nachdem am vergangenen Sonntag die Zoppoter 
Svortwoche mit einem Pferderennen des weſtpr. 
Reitervereins eröffnet worden war, fanden von 
Montag bis heute Lawu⸗Tennis⸗Wett⸗ 
ſpiele ſtatt. Sieger find bisher: die Herren 
Dr. Hardy und v. Müller aus Berlin, Frau Re⸗ 
Fel . Weite Dr. Dſchenfzig⸗Marienwerder und 
rl. A. Weichbrodt. 


Bei dem Herren⸗Einzelſpiel um die „Meiſter⸗ 
ſchaft von Danzig“ ſiegte Herr Weichbrodt, der 
damit den erſten Preis errang; der zweite Preis 
fiel Herru Schlepps und der dritte Herrn Wienicke 
zu. Im Spiel für junge Mädchen erhielt Fräulein 
Ehlers den dritten Preis. 

Des heftigen Windes und großen Wellenganges 
wegen konnte die geplante Blumenkorſofahrt der 
Fiſcherboote nicht ſtattfinden. An der an Stelle 
der Korſofahrt in letzter Stunde veranſtaltenen 

iſcher⸗Segelregatta betheiligten ſich 13 
Boote, welche bei ſcharfem Winde die 7 bis 8 
Seemeilen betragende Bahn in 1 Stunde 25 Min. 
durchſegelten. 

Am Mittwoch Nachmittag fand auf dem Danzig⸗ 
Zoppoter Rennplaße das dritte 

ennen des weſtpr. Reitervereins 

ftatt, das jedoch trotz des a Wetters nicht 
den erhofften Beſuch erzielte. Auch die Offiziere 
waren nicht ſo zahlreich wie ſonſt vertreten. Von 
bekannten Perſönlichkeiten bemerkte man Herrn 
Generalmajor v. Mackenſen, die Herren General⸗ 
leutnant v. Hehdebred, Generalmajor v. Kleiſt, 
Oberbürgermeiſter Delbrück und den Vorſitzenden 
des Provinziallandtages, Herrn v. Graß⸗Klanin. 
Während des gauzen Rennens herrſchte große 
Hitze, und undurchdringliche Staubwolken wirbelten 
auf der Rennbahn wie vor der Tribüne auf, was 
die Beobachtung der einzeluen Rennen ſehr be⸗ 
einträchtigte; nichtsdeſtoweniger nahmen dieſelben 
einen glatten Verlauf; auch kam es zu keinen 
nennenswerthen Unfällen. Der Verlauf der ein⸗ 
zelnen Rennen war im allgemeinen wenig inter⸗ 
eſſant und zumeiſt von vornherein euntſchieden. 
Wenig erbaulich war es auch, daß in 6 Rennen 
von 57 gemeldeten Pferden nur 25 liefen. Ver⸗ 
ſchiedene Male waren es nur 3, einmal ſogar nur 
2 Pferde, welche um die recht anſehnlichen Preiſe 
liefen, ſodaß das Intereſſe des ſpärlichen Publi⸗ 
kums wenig angeregt wurde. 

Vereinspreiſe: 


1. Danziger Vollblut ⸗ Rennen. 
600, 300 und 100 Mk. Erinnerungsbecher dem 
üchter des Siegers. Flachrennen. Für inläudiſche 
ollblutpferde 2000 Meter. Gemeldet waren 13 
Pferde, es liefen 3. Sieger mit 5 Längen nach 
ſicherer Führung von Beginn des Rennens Herrn 
Schraders⸗Waldhof br. H. (Reiter Lt. v. Abel, 
3. Dragoner); 2. Lt. Frhr. v. Eſebecks (9. Ulan.) 
br. H. (Reiter Lt v. Goßler, 10. Huf.); 3. Lt. von 
Mackenſens (1. Leibh.) F.⸗H. Totallſator: 16: 10. 
2. Danziger Armee⸗Jagdreunen. Vereinspreiſe: 
1000, 500, 200 und 100 Mk. Ehrenpreis der Stadt 
Danzig dem Reiter des Siegers. Für Pferde aller 
Läuder im Beſitz von Offizieren der deutſchen 
Armee und von ſolchen in Uniform zu reiten. 
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2000 Meter. Von 13 gemeldeten liefen 6 Pferde. 
Sieger nach hartem Kampfe mit 1¼ Längen Herrn 
Glagaus⸗Duckow br. St. (Reiter Lt. v. Goßl 
10. Huf.) ; 2. Lt. Nadrowskis 157 36) br. W.; 
3. Lt. v. Pelet⸗Narbonnes (1. Leibh.) br. W. Totali⸗ 
ſator: 40: 10. 

3. Palma⸗Preis. Preiſe 600, 300 und 100 Mk., 
gegeben von der Provinz Weſtpreußen. Erinne⸗ 
rungsbecher dem Züchter des Siegers. Flach⸗ 
rennen. Für in Weſtpreußen geborene 3 jährige 
Halbblut⸗Heugſte und Stuten. 1500 Meter. Drei 
Pferde liefen. Sieger mit 3%, Läugen Frau J. 
Spindlers⸗Grasnitz F. H. (Reiter Lt. v. Plehwe, 
1. Leibh.); 2. derſ. br. St. (St. v. Abel, 3. Drag.); 
3. Graf v. Brünnecks⸗Bellſchwitz F.⸗H. (Reiter Lt. 
v. Brünneck, 1. Leibh.). Totaliſator 13: 10. 

4. Großer Preis von Weſtpreußen. Vereins⸗ 
preiſe: 2000 Mk., 600 Mk., 300 Mk. und 100 Mk. 
Ehrenpreis, gegeben vom Vorſitzenden des weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Landtages, Herrn Ritt⸗ 
meiſter v. Graß⸗Klauin, dem Reiter des Siegers. 
Jagdrennen. Für Pferde aller Länder, 4500 
Meter. Von 7 gemeldeten Pferden liefen 4. Sieger: 
mit 6 Längen: Lt. v. Plehwes (1. Leibh.) Sch. W.; 
2. Lt. Reisners (5. Huf.) br. St.; 3. Lt. v. Putt⸗ 
kamers (2. Leibh.) br. St. Totaliſator 13: 10. 

5. Geheimrath⸗Rennen. Vereinspreiſe 500, 200 
und 100 Mk. Flachrennen. Für inländische Pferde. 
1800 Meter. Gemeldet waren 12, es liefen 7 
Pferde. Sieger: Herrn Schraders⸗Waldhof br. St. 
(Et. v. Abel, 3. Drag.); 2. Herrn Jacobſons⸗Trag⸗ 
heim F.⸗St. (Lt. Graf Kaluein, 1. Leibh.); 3. Herrn 
Glagaus⸗Buckow br. W. (Lt. v. Goßler. 10. Huj.). 
Totaliſator 25: 10. 

6. Lebewohl⸗ Hürden » Rennen. Vereinspreiſe: 
300, 150 und 50 Mk. Für Pferde, die im Jahre 
1901 auf der Danzig⸗Zoppoter Bahn geſtartet ſind, 
aber weder in Flach⸗ noch in Hinderniß⸗Rennen 
geſiegt haben. 2500 Meter. Von 9 gemeldeten 
Pferden liefen nur 2. Sieger mit ungezählten 
Längen Hauptmann Großkreutz' (35. F. A.) br. W 
(Lt. v. Plehwe, 1. Leibh.); 2. Hauptm. Irhr. 
v. Steinäckers (F.⸗A. 36) St. (Lt. Reisner, 5. Huſ.). 
Totaliſator 14: 10. 

Nach dem vierten Rennen fand vor der Tri⸗ 
büne die Preisvertheilung ſtatt, wobei Frau General- 
major v. Kleiſt die Erinnerungsbecher für die ſieg⸗ 
reichen Züchter im Danziger Vollbluß Rennen (Herr 
Schrader⸗Waldhof) und im Talma⸗Preis (Fran J. 
Spindler⸗Grasnitz), Oberbürgermeiſter Delbrück 
den Ehrenpreis der Stadt Danzig im Danziger 
Armee⸗Jagdrennen und Herr v. Graß⸗Klanin den 
von ihm geſtifteten Ehrenpreis im „Großen Preis 
von Weſtpreußen“ überreichten. Der Geſammt⸗ 
umſatz am Totaliſator betrug 16380 Mk. 


Lokalnachrichten. 


5 Thorn, 12. Juli 1901. 

„—Gerſonalien.) Der Rechtskandidat Franz 
Gördeler in Marienwerder iſt zum Referendar 
ernaunt und dem Amtsgericht in Mewe zur Be⸗ 
ſchäftigung überwieſen 8 5 

„Der bisher kommiſſariſche Kreisſchulinſpektor 
Gieſe in Schönſee iſt endgiltig zum Kreisſchul⸗ 
inſpektor daſelbſt ernannt worden. ! 

Dem Lokalvikar Franz Fiſchoeder zu Kladau iſt 
die erledigte Pfarrſtelle an der katholiſchen Kirche 
zu Gorzno im Kreiſe Strasburg Weſtpr. und dem 
Kuratus Albert Wilm zu Roſenberg die erledigte 
Pfarrſtelle an der katholiſchen Kirche zu Oſter⸗ 
wick im Kreiſe Konitz verliehen worden. 

Die infolge des Ablebens des königl. Reut⸗ 
meiſters Eruſt Totzeck mit dem 1. Auguſt d. Is. 
erledigte Rentmeiſterſtelle bei der königl. Kreis⸗ 
kaſſe in Neumark hat der Finanzminiſter dem 
Regierungsſekretär Bendlin in Marienwerder, 
von dem vorbezeichneten Zeitpunkte ab, verliehen. 

Der Strommeiſtergehilfe Heißler iſt zum 
Strommeiſter ernaunt und mit der Verwaltung 
der Strommeiſterſtelle zu Zeyer betraut worden. 

— Schulärzte.) Infolge des neuen Kreis⸗ 
arztgeſetzes hat jede preußiſche Volksſchule ſeit 
dem 1. April d. 38. eine Art Schularzt. Dem 
Kreisarzt ſind laut Dienſtanweiſung alle öffent⸗ 
lichen und privaten Schulen ſeines Bezirks in 
geſundheitlicher Beziehung unterſtellt. In fünf⸗ 
jährigen Bwiichenräumen hat der Kreisarzt jede 
Schule ſeines Bezirks abwechſelnd im Sommer 
und im Winter auf ihre baulichen Einrichtungen 
und den Geſundheitszuſtaud ihrer Schüler zu 
unterſuchen. Dazu if der Schulvorſtand oder der 


Schweine. Eines Tages, als der Hirt eifrig 
an einem Tau aus geſpaltenen Wurzeln 
flocht, erſchien ein junger Teufel bei ihm und 
fragte ihn, wozu er das Tau brauche. Une 
wirſch erwiderte der Alte, das ginge keinen 
Teufel etwas au. Aber wenn er es wiſſen 
wollte: morgen werde er alle ſeine Pferde 
und Ochſen vorſpannen und das ganze Moor 
mitſammt der Hölle wegſchleppen. Erſchrocken 
bat der Teufel ihn, von feinem Vorhaben 
abzuſtehen. Als ſeine Bitten nichts 
fruchteten, bot er ihm Gold. Aber erſt nach 
langem Zögern willigte der Alte ein und ver⸗ 
langte nichts mehr, als daß der Teufel ihm 
ſeinen alten Hut mit Gold füllen ſollte. Und 
als der Teufel, erfreut, ſo billigen Kaufes 
davongekommen zu ſein, mit einer Schürze 
voll Gold wieder erſchien, da hatte der Hirt 
ſeinen Hut, der keinen Boden hatte, über ein 
tief in die Erde gehendes Loch gelegt. Der 
Teufel ſchleppte den Inhalt der ganzen Schatz⸗ 
kammer ſeines Vaters herbei, aber vergebens, 
der Hut wurde nicht voll. Betrübt ſchlich er 
davon, um dem alten Teufel von dem böſen 
Handel Mittheilung zu machen. Nachdem er 
erſt eine gehörige Tracht Prügel eingeheimſt, 
mußte er zurückkehren, um dem Hirten auf 
irgend eine Weiſe das Gold wieder abzu⸗ 
nehmen. Aufaugs wollte der Alte ſich auf 
nichts einlaſſen, ſchließlich verſprach er, das 
Gold zurückzugeben, wenn der Teufel ihn in 
einem Wettkampf beſiegen würde. Zuerſt 
ſollte jeder ein dreijähriges Pferd einmal 
rund um das Moor tragen. Unter mörderlichem 
Fluchen ſchleppte der Teufel das wie raſend 
um ſich ſchlagende Pferd davon, der Hirt 
dagegen beſtieg einen dreijährigen Heugſt 
vs utıa dar Minh Anne, Als der 


Ita 


Teufel eine halbe Stunde fpäter, in Schweiß 
gebadet, das Ziel erreichte, lachte der Hirt 
ihn aus. „Was biſt Du für ein ſchwacher 
Kerl! Du haſt das Pferd auf dem Rücken 
getragen, ich habe es mir zwiſchen die Beine 
geklemmt und bin doch früher angekommen!“ 
Jetzt ſchlug der Teufel einen Wettlauf vor. 
Der Alte ſchüttelte verdrießlich den Kopf. 
„Erſt mußt Du zeigen, ob Du laufen kannſt! 
Hier dicht bei ſitzt mein kleiner Enkel, mit 
dem ſollſt Du eine Probe machen.“ Er führte 
den Teufel an einen Strauch und knallte mit 
der Peitſche. Da fuhr ein alter Haſe aus 
dem Geſtrüpp und rannte wie der Wind da⸗ 
von. Nach einer halben Stunde kam der 
Teufel traurig zurück, er hatte den Haſen 
nicht einholen können. Nun ſchlug er als 
letzten Wettkampf das Speerwerfen vor. Eiligſt 
ſprang der Teufel nach der Hölle und holte 
eine mächtige Eiſenſtange, die er ſoweit in 
die Luft ſchleuderte, daß ſie zuletzt uur wie 
ein kleiner Punkt erſchien. Bedächtig nahm 
der Hirt darauf die Stange zur Hand und 
rief zum Himmel empor: „Martin, Martin, 
hörſt Du, Martin!?“ 

„Was rufſt Du?“ fragte der Teufel. 

„Ach, das will ich Dir ſagen. Mein ver⸗ 
ſtorbener Bruder Martin war ein tüchtiger 
Schmied anf Erden. Er übt auch noch oben 
ſein Handwerk aus und kann eine ſolche 
Stange wohl brauchen. Ich will ſie ihm zu⸗ 
werfen.“ 

Haſtig griff der Teufel nach der Stange. 
„Das geht nicht, das iſt der Riegel des 
Hölleuthors. Behalte lieber Dein Gold!“ 

Damit fuhr er von dannen und ließ ſich 
nie wieder bei dem alten Hirten blicken. 


Leiter der Schule zuzuziehen. Nach der Be⸗ 
ſichtigung iſt ein Protokoll aufzunehmen und der 
Regierung * Auf den Kreislehrer⸗ 
konferenzen ſollen die Kreisärzte mit den Lehrern 
Fragen aus dem Gebiet der Schulgeſundheits⸗ 
lehre erörtern. EN 

— (Der weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Ausſchuß) tritt am 23. d. Ms. im Landeshauſe 
zu Danzig zu einer Sitzung zuſammen. 

— (Der weftpren t 
am 26. und 27. Auguſt in Thorn zuſammen. Die 
Tagesordnung iſt noch nicht endgiltig feſtgeſtellt. 
Der Verbandoſtdeutſcher Braue⸗ 
reien und Mälzereien in Graudenz) 
hat an die Laudwirthſchaftskammern der Pro⸗ 
vinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen, Pommern und 
Poſen das Erſuchen gerichtet, im Intereſſe einer 
weiteren Ausbildung der Malzfahrikation bezw. 
zur Hebung des Gerſtenbaues im Oſten Er⸗ 
hebungen anſtellen zu laſſen, wieviel zur Malz 
fabrikation verwendbare Gerſte in den einzelnen 
Geſchäftsbezirken wohl gebaut werden könnte. Der 
Verband ſelbſt wird zur Abſchätzung des Bedarfes 
ſtatiſtiſch den Geſammtverbrauch an Malz bezw. 
enen für die vier öſtlichen Provinzen feſt⸗ 

elleu. 

— (Der Architekten⸗ und Ingenieur⸗ 
Verein), welcher ſich über ganz Deutſchland er⸗ 
ſtreckt, wird ſeine diesjährige Hauptverſammlung 
in den Tagen vom 23. bis 24. Auguſt in Königs⸗ 
berg abhalten. 

— (Beim Obſtgenuß) achte man darauf, 
keine Obſtkerue mit zu verſchlucken. Leider ge⸗ 
ſchieht das noch immer vielfach, und es giebt 
Eltern, die es ihren Kindern geradezu als 
„magenreinigend“ empfehlen. Das Verſchlucken 
der Kirſch⸗ und auderer Obſtkerne verurſacht, 
von leichter Darmreizung bis zur lebensgefähr⸗ 
lichen Kothſtauung und Blinddarmentzündung, 
allerlei Krankheitserſcheinungen. Belehrt die 


— (Der Chriſtl. Verein junger Männer) 
veranſtaltet am nächſten Sonntag eine Dampfer⸗ 
fahrt nach Schilluo, wo im Schmidt'ſchen Lokale 
das Jahresfeſt des Jünglingsvereins zu Grabo⸗ 
witz ſtattfindet. Der Thorner Bruderverein will 
dieſes Feſt durch Poſaunenchor und Deklamationen 
verſchönern helfen. Es ſoll dies zugleich ein Aus⸗ 
flug für die Vereinsmitglieder und deren Ange⸗ 
hörige ſein, doch ſind auch Gäſte herzlich will⸗ 
kommen. Der Fahrpreis für hin und zurück 
beträgt 50 Pf. 

— GBrieſener Pferdelotterie.) Bei der 
giebung der mit dem 3. Luxuspferdemarkte in 
Briefen verbundenen Lotterie am 11. Juli fiel 
der erſte Hauptgewinn leine Equipage mit 4 
Pferden) auf Nr. 19066, der zweite Hauptgewinn 
(Equipage mit 2 Pferden) auf Nr. 94457 und der 
dritte Gewinn leinſpäuniger Wagen mit Pferd) 
auf Nr. 24708. Die Gewinne Nr. 4 bis 43 (je 
ein Pferd) fielen auf Nr 44, 1037, 4627, 5812, 
6555, 13 033, 19932, 20 562, 22 294, 23844, 24 165, 
32 762, 35 655, 43 527. 44 821. 48 424. 49 804, 54 699, 
55 070, 56411, 56 586, 59, 546, 60 754, 64799, 65562, 
65 846, 74 122, 75 045, 76 790, 79 153, 80 426, 81 986, 
86 477, 87 128, 88 017, 89,372, 89 822, 90304, 90 627, 
94084. Je ein Fahrrad gewannen Nr. 79 355 
ee je eine goldene Uhr Nr. 68 029 und 


— Bon einer Hausdiehin) ik die Fg⸗ 
milie des Eijenbahı ⸗Statiousaſſiſtenten a. D. L. 
Brombergerſtraße 60, fortgeſetzt beſtohlen worden. 
Seit längerer Zeit verſchwanden Vorräthe aus 
der Küche, namentlich aus den Speiſeſchränken zc., 
ohne daß man jedoch den Thäter erwiſchen 
konnte. Erſt als auch einzelne Wäſcheſtücke. 
Kinderſachen, ſowie zwei goldene Ringe aus einem 
verſchloſfenen Vertikow verſchwanden, lenkte ſich 
der Verdacht auf eine Frau Manteufel aus Neu⸗ 
Weißhof, welche die Anfwarteſtelle verſah. Die- 
ſelbe hatte nämlich unvorſichtigerweiſe als ſie 
zwecks Beſorgungen zur Stadt geſchickt wurde, 
einen der geſtohlenen Ringe aufgezogen und den 
anderen im Portemonnaie verborgen, was die in 
ihrer Begleitung befindliche Tochter des Herrn L. 
ſofort bemerkte und ſpäter zu Hauſe berichtete. 
Eine ſofortige Anzeige und Antrag einer Haus⸗ 
ſuchung bei der oben benannten Fran M. ergab, 
daß dieſes vollſtändig gerechtfertigt war. Die 
vorherigen Ermahnungen der Polizelbeamten, die 
geſtohlenen Sachen herauszugeben, beantwortete 
fie trotzig mit: „Ich habe keine fremde Sachen!“ 
Die darauf erfolgte Hausſuchung, bei welcher man 
vor Geſtauk bald umkam, förderte geſtohlene 
Kinderſachen, Wäſcheſtücke, namentlich Bettbezüge, 
welche die Frau M. über ihre ſchmutzigen Betten 
gezogen hatte, ſowie die geſtohlenen Ringe, welche 
bei der Leibesunterſuchung in einer Taſche ihres 
Unterrocks gefunden wurden, zu Tage. Auch hatte 
jte einem bei der Familie wohnenden Verwandten 
Taſchentücher aus dem verſchloſſenen Vertikow ge⸗ 
ſtohlen. Da Frau M bereits wegen Diebſtahls 
vorbeſtraft ift, dürfte fie jetzt eine ſehr nachdrück 
liche Beſtrafung zu gewärtigen haben. 


[Kinder darüber. 


— Erledigte Schulſtel len.) Stelle zu 
Polniſch⸗Wangeran, Kreis ER enangel. 
(Meldungen an Kreisſchulinſpektor Schulrath Dr. 
Kaphahn.) Stelle zu Ruda, Kreis Cuim, evaugel 
(Kreisſchulinſpektor Dr. Seehauſen zu Brieſen.) 
— . . 


Sport. 2 

ür die internationalen Radrennen 
„si Weltmeilterichait der Welt, die am 
7. d. Mts. im Sportpark Friedenau be 
gannen und am nächſten Sountag beendet werden, 
hat der Kaiſer einen Ehrenpreis für den 
Sieger in der Weltmeiſterſchaft über die kurze 
Strecke geſtiftet. Wie es heißt, habe den Mon⸗ 
archen zur Gewährung des Preiſes in erſter 
Linie der Sieg Willy Arends in Paris bewogen. 
———— .—]—....— 


Haus⸗ und Landwirthſchaft. 


Die erſten neuen Kartoffeln ent 
ſprechen in 130 ſeltenſten Fällen den auf ſie ge⸗ 
ſetzten Erwartungen, meiſt ſind ſie garnicht 
mehlig. Um die Beſchaffenheit zu erreichen, darf 
man ſie erſt kurz vor dem Kochen ſchälen, nur 
flüchtig waſchen und daun in kaltem, leicht ge- 
ſalzenem Waſſer anſetzeu. Wenn die Kartoffeln 
halb weich find, gießt man das erſte Kochwaſſer 
ab uud friſches, ſiedendes Waſſer darüber und 
kocht ſie darin beinghe gar. Darauf wird auch 
dies Waſſer abgegoſſen, ein kleiner Guß kaltes 
Waſſer auf die Kartoffeln geſchüttet und die Kar⸗ 
toffeln offen an eine kleine Herdſtelle geſtellt, bis 
der überſchüſſige Waſſergehalt derſelben verdampft 
iſt. Während dieſer Zeit muß man ſie ver⸗ 


ßiſche Städtetag) tritt E 


iedene Male umſchütteln. So bereitete neue 
Daheim erhalten ein treffliches Ausſehen und 
einen guten Geſchmack. 


Geſundheitspflege. 


Das Sonnenlicht als Reiyigungs⸗ 
mittel. Daß das Sonneulicht auch ein wirk⸗ 
james Reinigungsmittel iſt, iſt von Profeſſor 

s march in Kiel durch zahlreiche Unter⸗ 
ſuchungen bewieſen worden. Er füllte Kleider, 
Betten, Felle, Möbel Wäſche und dergl. mit den 
verſchiedenſten Krankheitserregern, ſetzte fie den 
Sonnenſtrahlen aus und unterſuchte daun alle 
Stunden, ob und wo Pilze als ta pipe er 
noch vorhanden waren. Die Ergebniſſe erwieſen 
ſich als überaus günſtig. Namentlich die Cholera 
bazillen (kleine Lebeweſen) wurden nicht nur an 
der Oberfläche, ſondern auch in den tieferen 
Schichten der Betten u. ſ. w. ſchnell durch die 
Sonne getödtet. Ebenfalls vernichtend, wenn auch 
erſt nach längerer Zeit, wirkte die Beſtrahlung 
auf die Bakterien des Typhus, Milsbrand, der 
Lungenentzündung, Schwindſucht und anderer 
Krankheiten. Demnach haben wir in der Be⸗ 
ſonnung das beſte und billigſte, weil koſtenloſe, 
Desinfektionsmittel. Für das tägliche Leben iſt 
dies natürlich von großer Bedeutung. Denn da 
ſich faſt ſtets und überall Krankheitserreger finden. 
ſo muß man alle Gegenſtände welche mit unſerem 
Körper in nähere Berührung kommen, wie Betten, 
Kleider und Wäſche, öfter mehrere Stunden hin⸗ 
durch den Sounenſtrahlen ausſetzen. Dadurch 
werden die wenigen anhaftenden Bakterien jedes⸗ 
mal getödtet, können ſich alſo nicht ſo leicht zu 
ſolchem Uebermaße vermehren, daß der Menſch 
ihnen erliegen muß 


Mannigfaltiges. 

(Die Pockenepide mie in Schleſien.) 
Da in den Kreiſen Grottkan und Neiße nener⸗ 
dings wieder mehrere Todesfälle und Er⸗ 
krankungen an ſchwarzen Pocken vorgekommen 
ſind, hat der Regierungspräſident die Ab⸗ 
haltung von Jahrmärkten und Wallfahrten 
auf weitere fünf Wochen verboten. 

(Abſtürze in den Bergen.) Der 
45 Jahre alte Magiſtratsſekretär Dr. Johann 
Jan aus Laibach iſt Freitag Abend vom 
Berge Klek in der Umgebung von Veldes 
abgeſtürzt und wurde am Montag von Hirten 
todt aufgefunden. Dr. Jan hatte am Freitag 
allein eine auf mehrere Tage berechnete 
Parthie in die Triglavgruppe unternommen, 
iſt jedoch am erſten Tage über eine Fels⸗ 
wand abgeſtürzt und dürfte, allen Anzeichen 
uach zu ſchließen, ſofort todt liegen geblieben 
ſein. Der Verunglückte hinterläßt eine Fran 
und vier uumündige Kinder. — Ein bejahrter, 
aber geübter Bergſteiger, namens Diggel⸗ 
mann aus Wald, Kanton Zürich, der ſeit 
Pfingſten in der Kurfürſtenkette vermißt 
wurde, iſt jetzt unter den Felswänden des 
Leiſtkammes als Leiche aufgefunden worden. 
— Nach einer Meldung aus Lindan find 
beim Abſturz von der Sulzfluh drei Tonriſten 
verunglückt. Dr. Schwarzbach, ein Arzt aus 
Dresden, iſt todt, Prof. Maier und deſſen 
Gattin wurden ſchwer verletzt. — Hierzu 
wird aus Junsbruck vom Mittwoch näher 
gemeldet: Beim Abſtieg vom Sulzfluhgletſcher 
zur Lindauer Schutzhütte ſtürzten am 8. Juli 
der Arzt Dr. Paul Schwarzbach aus Dresden 
und Profeſſor Maier aus Nordheim unebſt 
Frau ab. Sie waren trotz der Warnungen 
des Führers über ein Schneefeld abgefahren. 
Erſterer iſt todt, die beiden letzteren find 
Ben verletzt und wurden nach Schruns ges 
racht. 

(Der Leipziger Bankkrach) for 
dert immer weitere Opfer. Ein in Lohme 
auf Rügen zur Kur weilender Gaſt, der bei 
der Leipziger Bank mit ſeinem Vermögen 
ſtark engagirt iſt, machte bei dem Eintreffen 
der Nachricht von dem Bankkrach einen Selbſt⸗ 
mordverſuch; er ſchoß ſich eine Kugel in den 
Kopf und liegt hoffuungslos darnieder. — 
Ferner berichtet die „Frankf Ztg.“: Ein 
wirklicher „Pechvogel“ iſt die Wittwe Grune⸗ 
wald in Leipzig, die ſich in 50 jähriger 
Thätigkeit als Viktualienhändlerin ein großes 
Vermögen erworben hat. In der Nacht 
zum 21. Mai 1900 wurde ihr das geſammte 
Vermögen durch Einbruch geraubt, indeſſen 
nach der Ergreifung der Diebe wieder her⸗ 
beigeſchafft. Glücklich hierüber, beſchloß die 
alte Frau, den Mommon nicht wieder in 
einem alten Spinde ihrer Wohnung aufzu⸗ 
bewahren, trug ihn zur — Leipziger Bank 
und hat nun abermals einen großen Theil 
des Geldes — diesmal leider endgiltig — 
verloren! 

(Vermählung zweier Doktoren.) 
Ju München haben der Chemiker Dr. phil. 
Emil Rothenthal aus Berlin und die prak⸗ 
tiſche Aerztin Dr. med. Pauline Joffe aus 
München den Bund für's Leben geſchloſſen⸗ 
Die junge Fran Doktor wird nach ihrer Nil 
kehr von der Hochzeitsreiſe auf ärztlichem 
Gebiet weiter thätig ſein. 

(Ein Zuchthänsler als Er⸗ 
finder.) Ein Sträfliug namens Dawſon, 
der wegen Mordes ſeit zebn Jahren im 
Zuchthauſe in Jowa ſitzt, iſt, wie aus Chi⸗ 
cago berichtet wird, von den Staatsbehörden 
auf Ehrenwort freigelaſſen worden. Dawſon 
behauptet, die verlorene Kunſt, Damascener 
Stahl anzufertigen und Kupfer zu härten, 
eutdeckt zu haben. Vor ſeiner Einkerkerung 
hatte er jahrelang an dem Problem gearbeitet. 


. 


Mehrere reiche Lente Hatten eine Geſellſchaft 


gebildet, um das Verfahren 


lofjen, und ihren Bemühungen iſt es zu 
Ehrenwort angenommen 
wurde. Sachkundige, die die Ergebniſſe der 
Arbeit Dawſons geprüft haben, erklären, daß 


anken, daß das 


Thorner Marktpreiſe 


ausführen zu vom Freitag, 12. Juli. 


er eine erſtaunliche Entdeckung gemacht hat. Weizen . 100 Kilo 165017 — 
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„den Muth der Fran in allen Lebenslagen“, da — ie m + 11601 — — 
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Bekanntmachung. 


Die durch Penſionirung des bis⸗ 
berigen Juhabers am 1. Juli 1900 
e und bisher interimiftifch be⸗ 

Em Förſterſtelle Barbarken der 
tober 1901 c Thorn ſoll zum 1. Ok⸗ 

Er O1 nen beſetzt werden. 

1 as Gehalt der Stelle beträgt: 

„Bargehalt 1200 Mark, ſteigend 

nach den Gehaltsſtufen der König⸗ 


lichen Förſter bis zum Höchſtbe⸗ J 


trage von 1800 Mark, 

2. freie Dienſtwohnung im Werthe 
von 90 Mark nebſt ca. 10,384 
ha Dienſtland im Werthe von 


8. D 7 40 
„ Deputatho rm Knüppelhol, 
im Werthe von 120 Mar. 5 
Der definitiven Anſtellung geht eine 
einjährige Probezeit voraus. Be 
werber, welche ſich im Beſitz des un⸗ 
beſchränkten 
befinden, wollen ſich binnen 8 Wochen 
von heute ab, alſo ſpäteſteus bis zum 
15. Auguſt 1901 unter Einreichung 
eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufs, 
des Forſtverſorgungsſcheins, eines Ge⸗ 
nen und ſämmtlicher 
und Führungszeugniſſe an den 
E Oberforſter en de sn ben 
Thon Weißhof bei Thorn wenden. 
ven den 28. Juni 1901. a 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


itli i 
dulce RE Benutzung der 


für dieſen “ 
Salt be und Fun Bee 2 25 
Straf ann ſogar bei 
. g unter Um⸗ 
2 daß ben vorge⸗ 
inhaber die Badekarten e er. 
i von 
Um 


e 
anderweitige 
ſtänden eh 


orn den 13. Juni 1901. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Pflaſterung eines Theils der 
Mellien⸗, der Ulanen- und je Kar 
fernenfteaße ſoll vergeben werden. 

2 „eoingungen und Leiſtungsverzeich⸗ 
Shhrei unen gegen Erſtattung der 
reibgebühren vom Stadtbauamt 


gen bote Anh 
ngebote find verſchloſſen und mit 
b. Petebender Aufſchrift bis zum 20. 


8., vormi 
Stadtbauamt ausgehe an das 


rn den 8. Juli 1901. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


unterzeichneten Ver⸗ 
de Hie eines Be 
5 in € onen, die 
artigt geweſen u 
ſind, Zeichnun en 
haben Ausſicht auf Ein 
eeignete Bewerber wolle 
eldungen mit Lebenslau 
eugnißabſchriften an das 


Bureau 
orn 


re 
und 


aſſer⸗ 


Parterrewohnnn „ 4 
1 Wicerftr, 11. . 


Forſtverſorgungsſcheins] um 


Bekanntmachung. 
Belehrung über die Schwindſucht. 


Die Schwindſucht, welcher in Preußen jährlich etwa der 


8. Theil aller Todesfälle zur Laſt zu legen iſt, gehört zu den an⸗ 


ſteckenden Krankheiten und iſt in ihrem Beginn, frühzeitig erkannt, 


heilbar. während ſie in den ſpäteren Stadien gewöhnlich nach 
langem Siechthum zum Tode führt. L i 
Die eigentliche Urſache der Schwindſucht iſt der von Koch im 
Jahre 1882 entdeckte Tuberkalbazillus. Derſelbe vermehrt ſich nur 
im lebenden Körper, geht in die Abſonderungen des Körpers über 
und wird in großen Mengen mit dem Auswurf aus den erkrankten 
Lungen ausgeſtoßen. Außerhalb des Körpers bewahrt er auch im 
trockenen Zuſtande monatelaug feine Lebens- und Anſteckungs⸗ 


fähigkeit. 
Die Gefahr, welche jeder Schwindſüchtige für ſeine Umgebung 
bietet, läßt ſich durch folgende Maßnahmen beheben oder 


mindeſtens in hohem Grade einſchränken: 
1. Alle Huſtenden müſſen — weil keiner weiß, ob fein Huſten 
verdächtig oder underbächtig iſt — mit ihrem Auswurf vorſichtig 
maehen. Derſelbe iſt nicht auf den Fußboden zu ſpucken, auch 
nicht in Taſchentüchern aufzufangen, in welchen er eintrocknet, 
beim Weitergebrauch der Tücher in die Luft verſtäuben und von 
neuem in die Athmungswege gelangen kann, ſondern er ſoll in 
theilweiſe mit Waſſer gefüllte Spucknäpfe entleert werden, deren 
Juhalt täglich in unſchädlicher Weſſe (Ausgießen in den Abort 
und dergl. ſowie Reinigen der Spucknäpfe) zu entfernen iſt. Das 
Füllen der Spucknäpfe mit Sand und ähnlichem Material iſt zu 
5 weil damit die Verſtänbung des Auswurfs begülnſtigt 


2. Alle Räumlichkeiten, in denen zahlreiche Menſchen ver⸗ 
kehren oder ſich aufzuhalten pflegen, wie Gaſtwirthſchaften, Tanz⸗ 
lokale, Gefängniſſe, Schulen, Kirchen, Kranken-, Armen⸗, Waiſen⸗ 
häuſer. Fabriken, Werkſtätten aller Art, ſind mit einer ausreichenden 
Zahl flüſſia gefüllter Spucknäpfe zu verjehen, nicht auf trockenem 

ege, ſondern mit feuchten Tüchern zu reinigen und, da ſich im 
freien Luftraum alle ſchädlichen Keime fo ſehr vertheilen, daß fie 
ſchließlich unſchädlich werden, ausgiebig zu lüften. Einer ſorg⸗ 
fältigen regelmäßigen feuchten Reinigung und Lüftung bedürfen 
insbeſondere die von Schwindſüchtigen benutzten Krankenzimmer. 
Dieſelben ſind nach dem Wegzuge oder dem Ableben des Schwind⸗ 
ſüchtigen nicht nur zu reinigen, ſondern auch zu desinfiziren. 

3. Die von r benutzten Gebrauchsgegenſtäude 
(Kleidung, Wäſche, Betten u. ſ. w.) find vor ihrer weiteren Ver⸗ 
wendung eine ger A zu unterziehen. 

\ un Nahrungs⸗ und Genußmittel find 
Schwindſüchtige nicht zu verwenden, — ſollte — Wohn⸗ 1 
Schlafraum einer Familie niemals zugleich den Lagerraum für 
en 6 der Milch von tub a 

er Genuß der Mi on tuberkulöſen Kühen iſt als ge⸗ 
ſundheitsſchädlich zu vermeiden. ' RS 

Marienwerder den 18. Jauuar 1898. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


Vorſtehende Belehrung“ ur all i ; - 
——— t 3 gemeinen Kenntniß gebracht 


Der Magiſtrat. 
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= Erste grösste Thorner 2 
= Fahrrad-Reparaturwerkstatt © 


mit Gashetrien. 258 
= Emaillir⸗ und Vernickelungs⸗Anſtalt. & 

Lager 
sämmtlicher Zubehür- um Ersatzthelle 

r Fahrräder. 

Hoparaluran gr egg r Beh g ande Sifi 4 
Adolf Eichstädt, Fahrradhandlung, & 
Thorn, Gerechte u. Hoheſtr.⸗ Eme Ur. 23. 


e e d e e ee 
D Dachpfannen, eu 


Ziegel, Röhren, Nadial⸗, Brunnen⸗, Kloſter⸗, Verblend⸗ 
- und alle Arten Formſteine 
in rother Farbe, garantirt wetterfeſt, offerirt zu billigſten Preiſen franko 
jeder Weichſelablegeſtation und frei Waggon Thorn 
Inh. Louis Grams, 


Sana Sl, ME 


„ 
218 718 


23 
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— Tre T döchſt. 
Benennung Preis. 
L 


201 — Kaffee behauptet, Umſatz 1500 Sad. — Petroleum 
20 feſt, Standard white loko 6,35. — Wetter: 
1 


Die ſelt Jahrzehnten belaunten von —— wiſſenſchaftlich fe 


Der Markt war mit allem Tuners es Aab prartifcten Wersten angenanbien: 


8 85 Bus: wiebeln — ei, 7 a Apotheker 2 E 8 | 
ohnen 15— ro 5 ri f 

ro Knolle, Radieschen p. 3 Bund 10 Pf. Beter-| Rioh. 8 h P ] 1 

ſtlie 5 p. Bad, Salat 10 Pf. p. 3 Köpfchen, Brandt’s 0 Welzer | 0 


find heute noch in allen Kreiſ 
dastbellebteſte Hausmittel M 
achte barauf, daß jede na j 
als Etiquette das wel eus 
in rothem Felde, wie neben 


Schooten 20—30 Pf. p. Pfd., Kirſchen 20—25 p. Pfd., 
Stachelbeeren 15—30 Pf. Pfund, Schnitt⸗ 
lauch 5 Pf. p. Bund, Wirſingkohl 5—15 Pf. 
p. Kopf, Kohlrabi 25—30 Pf. p. Mol., Blumenkohl 
10—40 Pf. pro Kopf, Rettig pro 3 Stück 5 Pf., 

Weißkohl 10—20 Pf. p. Kopf, Rothkohl 10—30 Pf. man fich mtt 109Bfg.-Mofttarte 
p. Kopf, Mohrrüben 15 Pf. p. Kilo, Johannisbeeren 2 Mefeainotheker Rich. Brandt’s Uachfa 
15—20 Pf. p. Pfd., Himbeeren 50-60 Pf, p. Pfd., N 0 Schaffhausen (Schweiz). -+' 
Meerrettig —.— Pf. pro Stange, Pilze 15 N E 

Pf. pro Näpſfchen, Blaubeeren 25—30 Pf. 
pro Liter, Gänſe 2,30 —4.00 Mk. pro Stück, 
Enten 2,00 bis 3,00 Mk. pro Paar, Hühner alte 
1.00 —1.50 Mk. pro Stück, junge 0,80 — 1.60 ME 
pro Paar, Tauben 60—70 Pf. pro Paar. 


„ —.———— 
Amtliche Rotirungen der Danziger Produkten“ 
Börſe 


vom Donnerſtag den 11. Juli 1901. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 766 Gr. 171 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ver 714 
ar 3 inländ. grobkörnig 738 Gr. 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
große 618 Gr. 97 Mk. 8 
u per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 


97 8 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,70—4,00 ME, 
Roggen- 4,25—4,50 Mk. 
Hamburg, 11. Inli. Rüböl ruhig, loko 66. 


ſtehend, trägt. 


o n . 
den Apotheken erhältlich wende 


—— 


>= in gleichen Theilen und 
Quantum um daraus 20 Biden im Senidt 


von 0,12 gr. herzuſte 


Fahrplan. 
Abfahrt von Thor n. 


Culmseo16201044 212551808] — 
Schönsee 164411051] 292413713] 119 N 
Ino raf. 6 39 11 471125113287 1511.04 
Alexand. Il 00% 63511467 18 — | — 
Brombergp 20 71811482 02,545/805|1100 

\ Inowrazl.5 55 958 140) 
\ Schünsee 500, 92011221234 5241021 99 

Culmseef7 511130, 308 50611012] — 


N 


Ankunft in Thorn. 8 
Brombergis 0310 25 e 

. 430 947| 507100 — | — 
Hi 7 400 6481038 


19. Juli: Sonn.⸗Aufgaug 3.54 1 — 
Sonn.⸗Unterg. 8.16 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 1.26 0 . 

r. 


heiß. Mond⸗Unterg. 5.55 U 


Bekanntmachung. 
Obererſatzgeſchüft für den Stadtkreis 
Thorn 1901. 


Das diesjährige Obererſatzgeſchäft für den Stadtkreis Thorn findet in 
dem Ruse'ſchen Reſtauratiouslokal hierſelbſt, Karlſtraſſe Nr. 5 
am Dienſtag den 16. Juli 1901, 
am Mittwoch den 17. Juli 1901 und 
am Donnerſtag den 18. Juli 1901 
25 und beginnt an ſämmtlichen Tagen pünktlich morgens um 8 


holt 
Heerde 
Süngeran, Kr. Thorn. 


Die diesjährige 


Auktion 


40 Ranb.-Bolllut 
2 Bite Su 
Donnerltag den 18. Juli, 


5 

Es haben ſich zu geſtellen: 
am 16. Juli 1901 die für dauernd unbrauchbar erklärten, die zum 

Landſturm I. Aufgebots, die zur Erſatzreſerve überwieſenen und 31 für 

brauchbar befundenen Mannſchaften; 
am 17. Juli 1901 120 der für brauchbar befundenen Mannſchaften; 
am 18. Juli 1501 der Reſt der für brauchbar befundenen Mannſchaften 

und die mit dem Berechtigungsſchein zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt 
verſehenen und von den Truppentheilen abgewiefſenen Leute ſowie 

Felddienſtunfähige ꝛc. 

Bei der Vorſtellung der Mannſchaften iſt noch folgendes zu beachten: 

1. Jeder Vorzuſtellende muß mit der Geſtellungsordre und 
dem Loſungsſcheine verſehen ſein. Er muß nüchtern, rein ge⸗ 
waſchen und in einem reinlichen Anzuge vorgeſtellt werden. 

2. Transportable, kranke Geſtellungspflichtige müſſen per Fuhre auf 
den Sammelplatz gebracht werden; für die nicht transportablen Mann- 
ſchaften aber muß durch ärztliches Atteſt der Nachweis ihrer Krankheit ge⸗ 
führt werden. 

3. Hinſichtlich der angebrachten Reklamationen bemerke ich, 
daft diejenigen Perſönlichkeiten, auf deren Arbeitsunfähigkeit ꝛc. 
hin die Reklamationen begründet werden ſollen, falls nicht ein 
von einem beamteten Arzt ausgeſtelltes Atteſt bereits vorliegt, 
im Aus hebungstermine anweſend fein müſſen, andernfalls eine 
Berückſichtigung der Reklamation nicht eintreten kann. 

Ueber Reklamationen, welche erſt nach dem Muſterungstermine ange⸗ 
bracht werden, alſo ſolche, welche der Erſatzkommiſſion zur Prüfung nicht 
vorgelegen haben, kann eine Entſcheidung ſeitens der Obererſatzkommiſſion 
nicht getroffen werden, es ſei denn, daß die Veranlaſſung hierzu erſt nach 
dem Muſterungsgeſchäfte eingetreten iſt. a 

4. Militärpflichtige, welche in dieſem Jahre in einem anderen Kreiſe von 
der Erſatzkommiſſion gemuſtert worden ſind und ſich gemäß der ihnen ge⸗ 
wordenen Entſcheidung der Obererſatzkommiſſion vorzuſtellen haben, müſſen 
fich, ſoſern dies noch nicht geſchehen iſt, ſofort mit ihren Loſungsſcheinen im 
Militärburean des Magiſtrats hierſelbſt melden. 

Zuwiderhandlungen gegen die hier getroffene Anordnung 
werden mit einer Ordnungsſtrafe bis zu 30 Mark gerügt werden. 

Thorn den 10. Juli 1901. 


Der Zivilvorſitzende 
der Erſatzkommiſſion des Aushebungsbezirks 
Thorn Stadt. 


nachmittags 1 Uhr, 


Meister. 
Wagen bei rechtzeitiger Beftelluftg 
ee (Weichſelſtädte⸗ 
ahn. \ 


‚Nianpooing-Bay-Rum 
v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresde: 
beſtes Kopfwaſſer, verhindert d 
Ausfallen, Spalten und Gran: 
werden der Haare und beſeitigt a 
Kopfſchuppen. A Fl. Mk. 15 n. N. 
bei H. Hoppe geb. Kind, Breite 
ſtraße Nr. 32, I. 
Wohnand⸗ 3 Dimmer, Tuche neh 
Zubehör zum 1. Oltober zu ver⸗ 


miethen. Schulſtr. 7, May. 


Prämilrt auf 24 Welt- und Industrie-Ausstellun n. 6 


Boonekamp 


DHL, 


H. UNDERBERG-ALBREGHT 


Hoflleferant Sr. Maj. des Kaisers u. Königs Wilhelm Il. 


am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein. 
Gegründet 1846, 


MARKE 


Gegründet 1846. FABRIK- 
Anerkannt bester Bitterlikör! 


Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie 

Auf der Reise, im „Manöver, auf der Jagd- besonders zu a Gasse 

Sr eg zen, Verdauungsstörungen, Appetitlosigkeit eto, von vorzöglichster 
irkung. Ein Theelöffel Underborg-Boonekamp in einem Glase Zucker oder 

Selterswasser giebt eine durststillende vortreffliche Limonade 


Unentbehrlich für jede Familie! 
Man vorlanga ausdrücklich; Underberg - Boonekamp. 


m Wüſche we 


zum waſchen und plätten wird an: 
genommen und erbittet gefl. Auf⸗ 
träge auch per Poſtkarte. 
Frau Pawlikowski, Kl.⸗Mocker, 
Grenzſtraße 4. 


Malergehilfen 
Auſtreicher 
finden dauernde Beſchäftigung bei 


Jacobi, 
Bäckerſtraße 47. 


Malergehilfen 
bei hohem Lohn und dauernder Ber 
ſchäftigung ſucht 
O. Wachner, 
Brieſen Weſtpr. 
he] Wer Geld ſof. od. ſpäter 


ſucht, verl. Proſpekt. Julius 
Reinhold, Hainichen i. Sa. 


15000 Mark 


zur ſicheren Stelle auf ein ſtädtiſches 
Grundſtück in beſter Lage Thorns 
wird vom 1. September, eventl. 1. 
Oktober geſucht. Gefl. Angeb. unter 
A. S. 50 a. d. Geſchäftsſt. d. Atg. erb, 


12090 INK. 


ſofort zur abſolut ficheren Hypothek 
zu vergeben. Anfragen erbeten unter 
1. B. an die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


zur 1. Stelle auf mein 
9000 Ml. Grundſtück, Bromberger 
Vorſtadt, geſucht. Angeb. erb. von 
Kapitaliſten unter A. B. in der Geſch. 


Münzenſammler. 


Habe billig zu verkaufen: 
Pr. Siegesthaler 1871. 
Pr. Krönungsthaler 1861. 
Pr. Thaler 1813 und 1816. 
Breiteſtr. 43, I, 
von 1—4 Uhr nachmittags. 


Reitpferd, 


Fuchswallach, 
mit Stern und weißer ES 
Hinterfeſſel, 1,76 m groß, ſehr edel 
und kräftig, Trakehner Abſtammung, 
5 Jahre alt, ſelbſt gezogen, iſt zu 
verkaufen in 


Lindhof, Post Lipnitza Westpr. 
Ein Wagen 


mit Feldſchmiede eingerichtet, auch 

zu Laſtwagen geeignet, verkauft 

2. Rose, gegenüber d. Stadtbahnhof. 
Ein gut erhaltenes 


Damenfahrrad 


mit Nickelfelgen für 150 Mk. zu ver⸗ 
kaufen. Culmerſtraße 22. 


1 elegante Concert⸗Jither 


mit Zubehör preiswerth zu verkaufen 
Brombergerſtr. 82, III, r. 

Neue Fenſter und alte Thüren 
verkauft billig 

M. Bartel, Bauunternehmer, 

Kaſernenſtraße 38. 

Daſelbſt iſt auch ein Kahn billig 
zu verkaufen. 

1 Gartenbank, 4 Stühle u. Tiſch, 2 
Fußbänke, 1 Kinderbettſtell, 2 Rokkoko⸗ 
ſpiegel, 1 Ampel, 2 Vaſen, 1 Kinder- 
ſchreibpult, Baubücher, 1 Brühfaß n. 
Waſchbalge zu verkaufen 

Gerechteſtraße 5, 3 Treppen. 


ferdehäckſel, 


geſackt in 100 und 200 Ztr. Ladungen, 
ſowie Noggenlang:, Weizen⸗ und 
Haferpreſſſtroh offerirt frei Bahn 
hier billigſt 


Emil Dahmer, 
Schönſee Weſtpr. 


Stückkalk, 


friſch gebrannt, billigſt bei 


Gustav Ackermann, 


Eufmerftrahe. 
Feruſprecher Nr. 9. 


Themiſche Schmierſeife 
Fix. 


Nur allein in der Drogenhandlung 
von Adolf er. 


Frodenes leinhol;, 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei A. Forrari, 


olzplatz an der Weichſel. 

die größt. u. beſten d. Welt, 

ke Ege ſpringlebende Ankft., 
kg Korb franfo m. 80 


Speiſekrbſ. 4,50 Mk., 60 Rieſen⸗ 


krebſe 5,50 Mk., 40 Uungehener⸗ 
Solokrebſe 7,50 Mark. 
K. Streisand, Oderberg Schleſ. 


Die L. Etage Breitestr. 6, 


beſtehend aus ſechs Zimmern mit 


Zubehör, iſt vom 1. Oktober d. Jg.] von Z oder 4 Zimmern, Küche u. 


Heyer'ſchen Laden. 


? Ä ubeh.,iſt die Parterre : Wohnung vom 
zu vermiethen. Auskunft im Gustav | in der 8. Etage vom 1. bloßer Fr os u . äheres r. möbl. Zimm. v. 12 verm., auf 
vermiethen. Näheres Culmerſtr. 5, . in 2 — daſelbſt. Wunſch m. Penſ. Schillerſtr. 19, II. 


Delmenhorster 


„Anker-Marke“, 


® 
glatte, durchgemusterte und bedruckte Stückwaare; ag 
Teppiche, Vorlagen, Läufer in neuesten Mustern am Lager. 
Uebernehme alle Linoleumarbeiten in Um- und Neubauten und leiste 


für sachgemässe Ausführung Garantie. 


Alleiniger Vertreter für Thorn und Umgegend: Carl Mallon, Altstädt. Markt Nr. 23. 


HKorsets 


in erprobt guten Qualitäten und tadellos 
sitzenden Facons empfiehlt 


Minna Mack’s Nachflg., 


Putz ⸗ und Modewaaren⸗Magazin, 
Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 


| Adolph Leetz Photogtaphiſches Atelier 


Schloßſtraſte 14, 
gegenüber dem Schützenhauſe. 


HORN 


0 Neilen-. Let Tak. (€ 


— — 


ohne Röhrenleitung. 


— Gegründet 1838.— 


. enr Kirchen, Bureaus, Läden, 


Kern- 


R Preisliſten gratis. 


Stärken 


koſtenlos im 
und 


Baugeſchäft für Waſſerleitung 
und Kanaliſation von 
E. Wencelewsky, 
Thorn, Baderſtraßte 28, Hof, 


— OO, Sana Eingetr, Waaronz, 88237. e 1 
Spezialitäten: ® 
Spar- Seife. 


Aromatische Terpentin - Wachs - Kernseifen. 
mus” 1 — 


Hochfeines 


erfriſchendes künſtl. 


offerirt à Fl. 10 Pf. 
Adolf Majer, 


ee 
Mechaniſche 8 
Itrumplstrickerei; 


F. Winklewski, 
Thorn, Gerſtenſtraße 6, 
empfiehlt ſich dem geehrten 
Publikum. 


aller Damen iſt ein zartes, reines 
Geſicht, roſiges jugendfriſches Aus 
ſehen, weiße, ſammetweiche Haut und 


| Millionen Mark bar 


betragen die Geſammtgewinne der ſtaatlich garantirten 


Großen Geld⸗Lotterie. 


Hauptgewinne: 0 
Mark 500 000, 300 000, 200 000, 100 000, 80 000, 
60 000 u. ſ. w. 8 


Jedes zweite Los gewinnt. mg 
Erſte Ziehung am 15. und 16. Juli 1901. 


Originalloſe inkl. Deutſcher Reichsſtempelſteuer 
für Mark 3.00, 6.00, 12.00 und 24.00. 


Proſpekte, aus welchen alles nähere erſichtlich, verſende auf Wunfch I 
5 im voraus gratis. i 
August Ahlers, Braunſchweig. 


waſche ſich daher mit: 


Große goldene Medaille. Paris 1900. Große goldene Fort⸗ 
ſchritts⸗Medaille. Neumünſter 1901. Verdienſt⸗ und Ehrenkreuz. 
Norddeutſche Ausſtellung 1901. Grand Prix mit Ehren⸗ 
kreuz. Nizza 1901. Engliſche goldene Staatsmedaille. London 1901. 


Das wirklich ſofort helfende, beſte, billigſte Haus⸗ und 
Heilmittel gegen: Katarrhe, Influenza, Verſchleimungen, 
alle Erkältungen, Krankheiten des Magens, der Niere, 
der Nerven, Schlafloſigkeit, Huſten, Verdauungsbe⸗ 


ſchwerden ze. iſt 
Aepfelthee 


Sieher’s preisgekrönter berühmter 
Man mache nur 


eiſenhaltiger 
aus 6 Aepfelſorten von höchſtem Säuregehalt. 
einen Verſuch und ſei überzeugt, daß man nie wieder zu einem 
anderen Heilmittel greift. Der in Slober's Kepfelthee 
enthaltene große Poſten natürlicher Pflanzenſäure löſt, lindert u. 
eilt ſchon nach wenigen Taſſen. Großartige Erfolge. Viele 
aukſchreiben. Packete 50 Pf. und 1 Mk. an verlange aber 
ausdrücklich Sleber's Aepfelthee und weile Nachahmungen ent⸗ 
ſchieden zurück! Zu haben bei 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

a St. 50 Pf. bei: Adolf L. 

J. M. Wendisch Nachf. u. Anders 

& Co. 


Königl. Baugewerkſchnle 
Dt.⸗Krone Weftpr, verbunden 
mit Tiefbauſchule, letztere zur 
Ausbildung von Waſſerbau⸗, 
Wieſenbau⸗ u. Eiſenbahntechnikern. 
Beginn des Unterrichts im Winter⸗ 
halbjahre 1901/02 21. Oktober. 
Lehrplan, Jahresbericht ꝛc. koſten⸗ 
los durch die Direktion. 


Photograph des deutschen Offizier-Vereins. 
Thorn, Katharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier. ag 


Lose 


Paul Weber, Drogerie. 


TE 


Couverts 


für den 


Geschäfts- und Privatgebrauch, 


mit und ohne Firmendruck, 


empfiehlt in verschiedenen Mustern zu 
billigen Preisen 


b. Domhrowski“""Buchdruckerei, „4 


Katharinenstr. 1. 


Auguſt, 
a 3,30 Mark, 


Hauptgewinn i. 

à 1,10 Marl 
zu haben in der 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


D. Körner 
Sarg- Magazin, 
Bäckerstr. II 
empfiehlt 


allen Größen 
und Preislagen 


Wohnung Goppernikusstrasse 37 


Druck und Verlag von G. Dombrowski in Thorn. 


Kruse & Carstensen, 


I Veherall kasglühlicht! 


Hellſtes und billigſtes Licht 
für Zimmer, Säle, Reſtaurants, 


Alle Sorten Schaufeuſter 
Haushalts- Lichte Tischlampen 


eſichtigung von brennenden Lampen 


vorm. Joh. v. Zeuner, Ingenieur. 


alkoholfreies Bier 


blendend ſchöner Teint. Jede Dame 
Nabebeuler Lilienmilch⸗Seife 


eetz, 


Heinrich Gerdom, 


zur 13. Marienburger : Geld: 
lotterie, Ziehung am 13. bis 15. 
Hauptgewinn 60 000 Mk., 


zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 12. Oktbr., 
i W. von 2250 Mk., 


Mil U. Zeichenſchule 


des Münchener Malers 


Emil Kindscher, 
Atelier Thorn (Altes Schloß.) 


Unterricht im Malen und Zeichnen, 
nach der Natur und Gyps, Portrait 
und Landſchaften, Sommer und Herbſt 
im Freien. 

Auskunft ertheilt und Anmeldungen 
nimmt gern entgegen Herr Justus 
Wallis, Breiteſtraße. 

Anfang eines neuen Kurſus: Auguſt. 


Verliner Hausmädchenſchule. 


Berlin, Wilhelmſtr. 10. 

Größte Fachlehranſtalt Deutſchlands 
zur Erlernung des herrſchaftlichen 
Hausdienſtes, hat ſeit ihrem acht⸗ 
jährigen Beſtehen über 3000 Töchter 
u beſſeren Hausmädchen, Jung⸗ 
ſern und Kinderfräulein vorge⸗ 
bildet. Die Aufnahme neuer 
Schülerinnen an jedem erſten 
und fünfzehnten im Monat. Jede 
Schülerin erhält nach beendigtem 
Kurſus ſofort durch uns Stellung 
in einem feineren herrſchaftlichen 
Hauſe. Schulgeld für den ganzen 
dreimonatlichen Lehrkurſus 30 Mark. 
Auswärtige erhalten im Schulhauſe 
billige Penſion. Proſpekt mit voll⸗ 
ſtändigem Lehrplan für alle drei Ab⸗ 
theilungen werden franko verſandt. 
Auch nehmen wir alle ftellen- 
ſuchenden Mädchen und Fräulein, 
die nach Berlin kommen, bei 
uns auf gegen billige Ver⸗ 
pflegung bis zum Stellenantritt. 
Da täglich eine große Zahl 
beſſerer herrſchaftlicher Haus⸗ 
frauen in unſer Haus kommt, 
um Mädchen und Fräulein zu 
wählen, fo finden alle fofort 
gute paſſende Stellungen. Wir 
laſſen die Ankommenden durch unſere 
Hausdiener, die an der Mütze mit 
der Inſchrift „Hausmädchenſchule“ 
zu kennen ſind, von den Bahnhöfen 
abholen. Wir bitten, hierauf genan 


zu achten. 


Die Vorſteherin der Haus- 
mädchenſchule rau Erna 
Grauenhorst in Berlin, Wil: 
helmſtraßſe 10. 


Malton⸗Weine 


aus Malz, 


(Sherry-, Tokayer und Port- 
wein - Art 


) 
| Loften jetzt per ¼ Fl. nur 1.25 Mk. 


Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 
Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbeck. 

Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 
à 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 


eeignet. 
Gejucht Ende September Diejes 


Jahres eine 


Mohnung 
in der Wilhelmsſtadt, beſtehend 
aus 6 Zimmern tiebjt f An⸗ 
erbieten unter der Chiffre A. B. ab⸗ 
zugeben in der Geſchäftsſt. d. Zeitung. 

* 2 2 * 7 

Joel Tein möbl, Zimmer, 
parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 


Brombergerſtraße 104. 
2 Zimmer, 


Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
Ackermann, Bäckerſtr. 9. 
Gin gut möbl. Part.⸗Zimmer 

mit Kabinet zu vermiethen. 
Culmerſtraße 22. 


Mob. Zim. m. ſep. Eing. v. of. zu 
Te 2. H 
bf. Zim. mit Kab für 15 Mk. zu 
verm. Gerberſtr. 21, II, r. 
M. Zimm. n. Kab. u. B. Bacheſtr. 13. 


Ein großer Laden 


iſt in unſ. Neubau, Breiteſtraße, per 
ſofort noch zu verm. 
Louis Wollenherg. 


Ein Laden, Thorn III, Mellienſtr. 
Nr. 90 zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Schillerſtr. 12, part., liuls. 


Zu bermiethen 


in dem neu erbauten Gebäude 
Baderſtraße 9: 

3 Wohnungen, von je 5 Zimmern, 
Entree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör, N 

1 Hinterwohnung, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, 

1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 

1 ume, 

omptoirzimmer. 
Zu a : Baderſtraße 7. 
Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 1 


9 
ift von ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei 
Herrmann Seelig. 

Thorn, Breiteſtraße. 


Die von Herrn Landrat). von 


Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 


Die erite Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör, iſt von ſofort zu vermiethen. 

A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 
Zimmer, Badeſtube 2c., per 1. Oktober 
zu vermiethen. August Glogau. 


Wohnung 
mit 5 Zimmern, Küche 2c., 2 Tr., 
Seglerſtr. 9, ebendaſelbſt Parterre⸗ 
wohnung, 2 Zimmer und Küche, 
vom 1. Oktober d. Js. zu vermiethen. 


Eine Mohnung, 
1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 
vollſtändig neu renovirt, ſofort zu 


vermiethen. A. Teufel, 
Gerechteſtraße 25. 
Wohnungen 


Gerechteſtr. 21. 


Gr. Part.⸗Wohn., 6 Zim. u. Alkoven 
L. Gag) dito. 


U. * n " " 
mit allem Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 


O. v. Sczypinski. 


Ei Wohnung von 5 Zimmern 
mit auch ohne Pferdeſtall und Zu⸗ 
behör iſt per 1. Oktober zu vermiethen. 
Garten⸗ u. Ulauenſtr.⸗Ecke 4. 
In unſerem Haufe Breiteſtr. 37 
iſt eine 


Wohnung 


in der 2. Etage, beſtehend aus 6 
immern, Balkon, Badeſtube ꝛc., per 
Oktober zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Sohn. 
Breiteſtraße 32, 


I. und III. Etage per 1. Oktober zu 
vermiethen. Julius Cohn. 


Herrihaitlihe Wohnung, 
Serrinnftlihe 0 nung, 


+ 
Brückenſtraße 11, 7 Zimmer mit 
allem Zubehör, zum 1. Oktober d. J. 
zu vermiethen. 


Max Pünchera. 


Au La Aw A Dinmmer aber 
4 Zimmer, Kabinet, 
Jakobstr. 15, Lakes und Zubehör 
in 2. Etage, ſeit 16 Jahren v. Profeſſor 
Dr. Hirsoh bewohnt, vom 1. Oktober filr 
650 Mk. zu verm. Ev. noch fünftes 
Zimmer in 3. Et. Näh. eine Treppe. 


Dis von Herrn Lambeck innegehaßke 
Wohnung, Brombergerſtraße 33, 
iſt vom 1. Oktober er. anderweitig 
zu vermiethen. Näheres 

iſcherſtraßſe 55, I. 

Eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Bir 
behör, Baderſtraße 2, I, von ert 

zu vermiethen. Zu erfragen 
Araberſtraſte 14, I. 


Telbitſcherſtraße 49 
Wohnung, 3 Stuben, Entree und 
Küche, ſowie Wohnung, 2 Stuben, 
Küche u. Zubeh. vom Oktober zu verm. 


Mohnung, 
Coppernikusſtr. 8, 1 Tr., 4 Zim., 
Küche u. Zubeh. vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Raphael Wolff. 


Woepnung von 3 Zimmern, Entree, 
Küche, Badeſtube, Burſchengelaß 
u. Pferdeſtall von ſofort od. 1. Oktor. 
zu verm. Zude, Ulanenſtr. 6. 


Meſſſen⸗ und Mlonenitt.-bde 


2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
zc., von ſofort zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtr. 50. 
1 gr. Wohnung, r., 7 Zimmer 
u. Zubehör von ſofort zu ver 
miethen. 


Clara Leetz, 
Coppernikusſtr. Ne. 7; 


Mauerſtraßte 52, 1. 
Wohnung, Timmer, Ill Teppen, 
Parterre, 3 Zimmer, zu verm. 
Gerberſtr. 18, Martha Thober. 
ine Wohnung, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, zu vermiethen 
Konduktſtraße 40. 
Woenung 2 Hrn. liche u. 179 
zu verm. Mocker, Bergſtr. 21. 
Gente 84. t. frdl. Wohnung, 
3 Zim. ꝛc. zu verm. Zu erfr. bei 
August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 
Woehnungen von 2 gr. Zimmern, 
Küche, Keller u. Stall zu verm. 
Schlachthausſtr. 59. 
Wohnzahlungsbücher 
für a e 
(bis zur Vollendung des 2 Lebens 
jahres, B. G. B. 8 1,0) 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
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